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Beograd im Zeichen der orthodoxen 
WePnachtSfeiettage 

B e o g r a d ^ v .  Jänner. S o m ö h l  w  d e r  
G?upfcht!na als ai:ch In den Ministerien war 
heute der Beginn der serbischen Weihnacht»-
tage deutlich zu spüren. Tie Abgeordneten 
sind in die Provinz abgereist, in den Mini­
sterien herrscht bereits Totenstille. 

B e 0 g r a d, 5. J^er. Der Finanz­
ausschuß Ist heute vormittags zu einer Ple. 
narsitzung zusammengetreten, in welcher der 
Boranschlag zur Diskussion gelangte. Als er­
ster Redner betrat Dr. Iuraj D e m e t r o-
v i ö (selbständiger Demokrat) die Tribüne 
und unterzog die Finanzpolitik des Regimes 
einer scharfen Kritik. Man könne sagen, daß 
Neuwahlen der einzige Ausweg auS der 
verfahrenen Situation seien. Redner erNär« 
te, gegen den Voranschlag stiunnen zu «ol­
len. 

Der bauernparteiliche Abgeordnete Dok­
tor Basariöek konnte die Finanzpoli-

t it der Regierung nicht genug loben. Red­
ner beschuldige alle vorherigen Regimes und 
erNärte dieselben als die für die Finanzla­
ge verantwortlichen Kabinette. Als letzter 
W e c h s e l r e d n e r  s p r a c h  S t a v r o  T r p k  0  v i ö  
im Namen der Radikalen, worauf die Sit­
zung bis Montag, de« 10. d. M. um IS Uhr 
vertagt wurde. 

« 

Beograd, v ISnner. Gestern nachmittags 
fand ein Ministerrat statt, der nach vierstün­
diger Debatte das seinerzeitige AuSn.ihms. 
gksetz, genannt „O b z n a n a". d. h. die 
Anwendung des Gesetzes zum Schntze deS 
Staates gegen die Kroatische Republikanische 
Bauernpartei, ausgehoben hat. Die Aushe. 
bung ist formeller Natur. 

T r̂ Minister des Innern M a k s i m o-
v i < erklärte den Vertretern der Presse ge-
genüher, die Aufhebungsfrage sei schon au-

BorzelNge Räumung bkr 
Meinlanbe? 

Paris, 4. Ikmer. Der d«m Außenmlni. 
stertilm und besonders Briand sehr nccheste-
herrde ^Ouottdien" veröffentlicht einen auf-
schenerrefleiilden Leitartikel, worin unter 
«usdrücklicher Berufung auf die Erklürun-
gen Brinnds die vorzc^tige Räirmnng der 
K înla,?de anc^ekündi<,t wtr^d. ES Hecht in 
dem Artikel, daß das Protokoll von Locarno 
sich mit der Weiterbesetzunig der Rheinlande 

schlecht vertrage, indessen hüngt die Msung 
des Rhein'lmchproblems nicht ollein von 
Frankreich aib, sondern auch vvn Deutschlnnid 
Teutschland müsse Garantien geben und die 
einzige, aber notwendige Garantie sei die, 
>dak d'ie deutschen Republikaner sich fest zum 
Gliche ^r 'deutscben RepMbk und des Frie­
dens zusammenschließen. 

Die ungarische Königsfraae 
Budapest, 4. Jänner. DaS führende Mit­

glied der christlichiozialm Wirtschastspartei, 
Abg. Buday erklärte gestern in einer Re­
de, die Regierung beabsichtigte niit dem ebLN 
g e w ä ^ h l t e n  R e i c h s t a g  d i e  K ö n i g s f r a g e  
zu lösen. Dem ReichStaq fehle jedoch die mo­
ralische Berechtigttnc^. Sollte die Regierung 
die Königsfrage tatsächlich regeln woll.'n, 
so müßten Neuwa-Hlen durchgofiiihrt wevden, 
denn, sagte er, wir klimmern unS heut« n^cht 
darum, »vas die Tsche îen und Rumänen zlir 
Königsfrage sagen, wir wollen wissen, waS 

die Nation dazu sagt. Diese Frage l>iißt sich 
nicht durch eine Mitglst regeln uliid Sieben-
büvgen kann nicht die Midl̂ ist einer rmn^ni-
s6)M Königstochter sein. Ucbrigens müssen 
vor der KönigÄrage noch eine gvnze Reihe 
von VerfassungSfragen gerogelt lverden, 
tMiptsächlich die Fva^e des Verhältnisses 
zwischen König und Nation. Wir Logitimi-
sten stchen auf dem Standpunkt, daß König 
Otto ailf alle anderen Aspirationen verzich­
ten muß und nur Inhaber deS ungarischen 
DhroneS sein kann. 

Kurze Nachrichten 
Washington, 4. Jänner. KontervdanircÄ 

John Halligan erzählte während der 
legten Beratungen über die Marlneetatssra-
gen, wie die Nadiogcsprache der deutschen 
U-T^vte eS der amerikanischen Flotte er-
nuöglichten, amierî msche Streitkräfte ohne 
den VeUust auch nur eineS einzigen MonneS 
über den Atlantischen Ozean zu flll̂ ren. Hal-
lî n s<szte aus, »Ehrend deS Krieges bau­

ten die Alliierten Radio-Kenlpas.stai'̂ ncn 
an 'den Mten von Irland, Englan^d und 
Fratikrclch. 

Newyork, ^ Jänner. Sonntag tibendS wur­
den liier Dî wanten, deren Wert auf S^.lXX) 

^fnnd Sterl̂ g geschieht wird, beschlag-
WMt. Die fiHsiMUea waren in den 

StrÄmiPlsen eines Seemannes verhören, der 
Sonntag vormittaflS mit einem aus Antwer-
pm kommenden Tamyser hier eingetrotffen 
war. Wie von Zollbeamten erktürt wir^, be­
stehe Grund znr Annahme, daß man es mit 
einem gutovgmMerten SchmugH^erring zu 
tun halbe, d<!sien Sitz in Europa ist und der 
Juwelen dnrch Seeleute, die sich aus aus bel­
gischen Hafen auSlauifenlden ^)iffen befin­
den, in AmerVKa einzuschmuggeln versucht. 

'Zürich, 5. Jänner. (Avala.) SchlußNirse: 
Beograd 9.12, Paris L0.4V5, London S5.l3 
siwf achtel, Newyork 517.7k, Mailand 2.'̂ .U7Ü 
Mailand L3.075, Budapest V<1.N0, Berlin 
!L3, Brüssel 7T.N2Ü, Warfchau ö7.v0, Buka-
rest 2.7425, Sofia S.7ü. 

^^greb, 5. Jänner. (Avala.) Devisen: 
Wien 7.89Ü biS 3.0^5. Berlin lS4Z.9v bis 

lAßNch des ersten Eintrittes der Kroatischen 
Bauernpartei in die Regierung aktuell ge­
wesen. Man habe in Negicrungökreisen dies? 
Verordnung bereits srüher als via sacti aus-
gel)obcn betrachtet. Nachdem die Kroatische 
Bauernpartei am 23. März 1925 ihre Ttel-^ 
lung zum Staate änderte, erscheine der jei-
nerzeitige Beschluß des Ministerrates Nr. 
1694 vom 23. Dezember 1925 hinfällig. ?Lus 
die Frage, ob die in diesem ,^ttsammenhange 
verurteilten Anhänger der einstigen llroati-
schen Republikanischen Bauernpartei ans Abo 
lition rechnen können, erklärte der Minister, 
er werde sich deshalb mit dem '?? 
ins <?inverne!^men setzen. Die „Lb^znana" sei, 
erklärte der Minister, nur deshash heransc^e-
geben worden, um die Verbreitung der vau-
ernparteilichen Propaganda r 
ren «fw. nach ihrem Eintritt in die dritte 
Internationale zu verhindern. 

1351.90, Mailand 252.73 bis 251.73. Lon­
don 275.15 bis 275.95, Newyork 5t).59 bis 
5S.79, Paris 223 bis 225, Prag 107.70 bis 
168.50, Zürich 1094.50 bis 1097.50, Aniiter-
dam 2296.50 bis 2275 50, Kriegsonts-^ädi-
gungSrente e) 354 bis 355, Jänner 355 bis 
35S, Feber 82S. 

Gk^arlotte von Stein 

U 

Am 6. IAnner 1827 starb die Frau, die 
trotz des späteren Bruches Goethe wolil 
am besten verstanden und am tieksten in sein 
I n n e r e s  g e b l i c k t  b a t ,  C - H a r l o t t e  v o n  S t e i n .  
Sie war die Tochter des Ho^marschalls von 
Scharidt und seit 1704 als HlTÜdame der 5)er* 
zogin Amalie mit dem her.'̂ oglickien Stlill-
m^ster Baron Friedrich von Ctciu ver-
n?klhlt. Goethes Briefe an sie sind eine der 
wtchtig'sten Quellen seiner Lebenskiess l̂ck'te. 
^hre eigenen Briefe an (^^oet^e sind leider 
der Vernichtung anheimHefallen. 

»eute ^srKkS -'>>» 

vozî IsdckÄTi vs??? 
l.ievIKki uncj 0381 I),V 
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Orient Entente? 
M a r i b 0 r, v. Jänner 1927. ^ 

Der na>he Orient unö daS Rheingebiek 
waren in der Vergangenheit die den euros 
päischen Frieden am meisten bedrohenden 
Wettenvitlkel. Zum Weltkrieg ist es g^kom-
men, nachdem das Gewitter zu gleicher Zeit 
si chda und dort entlciÄcn hatte, um dann 
trostlo-?, ivie ein Dauerreszen, sein Vernichs 
tungMevk sortzufehen. Die Sorge um dei, 
^-rieden und das Vemüben -aller Völker undi 
Staaten, dnrch Mn^dnisse und Sicherheits-
verträlge ii^esen Frieiden zu erhalten, ist diel 
natürliche Folgeerscheinung des großdi« 
n^ensionierten ZerstörungÄverkes. Ein Stre-
ben, das insbesondere in WirtschaftSkreisen 
der Bosle^ten wie der Sieger den stärksten 
WlHalt finidet. DaS ist charakteristisch, zu«, 
mal wirtf5iaftliche Ambitionen stets dis 
tiefste Ursache aller Kriege nxiren. j 

Die grös^ten Erfolge auf diesem WegS 
versprechen die im Nhcin^ebiet interessiertert 
Staaten zu erzielen. Das ist begreiflich, 
denn es handelt sich um den Schutz der Gü­
ter von Völkern, die an der Spitze der 
menschlichen Zivilisation Tnorschieren. ! 

Nicht so aussichtsreich stehen die Verhält­
nisse im nahen Oriente. Er ist der Winkel 
geblieben, in dem sich die Interessen de,; 
Träger der Zivilisation noch immer kreuB 
zen und damit die Quellen für neue Kon^ 
fliktmöglich'kciten bieten. Die Verhältnisse 
haben sich aber auch hier geändert. i 

Der kranke Mann, der einst den nahen 
Orient weniger beherrscht als besessen, hat 
nach den AmimtaNonen, die er überdauert, 
ganz ansehnliche Kraftproben in der Ab­
wehr von Angriffen geliefert, die ihm anS 
Leben gingen. Man darf sagen, im Oriente 
iNbt es keinen kranken Mann mehr. Der 
'^!mnps, der ihm geblieben, und die neuen 
uild enveiterten Staaten, die auf dem Ge­
biete seiner ehemaligen Gebietshoheit ent-
stnwd<ni, sind gesund, erireuen sich ihrer Frei-
"?eit und wollen auf den Ehrgeiz nicht ver­
zichten, ihre Stelle im Völk^'rleben voll aus-^ 
zufüllen. , 

Der italienische dipl<>m.itische Vorstoß in 
Albanien, der am Balkan wie im nahen 
Qrient als Drohung 9egen die Sicherheit in 
ldieseni Ge^'iete au^^gefaßt wurde, gab der 
türkischen Negierilng den Anlaß, dem in er­
ster Linie gefäs)rdeten Steiate der Slowenen, 
^?rl>aten und Serben die .s>and zur gemein-
s'men Abwehr der Gefahr zu kneten. Die 
''i^'ste ist natürlich und in hohem Grade ein­
ladend. Der WetteNvin?el im Orient ist mir 
durch die Existenz de? kranken Mannes ge­
fährlich gewesen. Was aiber der kranke 
Mann nicht leisten konnte, könnte ein VÄnd« 
ni? der ans eine neue nnd gesunde Grund­
lage gestellten Staaten leisten. Eine Orient­
entente könnte im traditionellen Wetter-
winkel eine reinigende Wirkung hervorbrin­
gen, znm-al wenn diese Entente auch Ge-
inicht darauf le^ien würde, ihre Beziehung 
gen zu Nus'.l-and und im Donangebiete, von 
N'irtsC^e'icht'^mrkten, in erträ<^li-
cher Weise zn regeln. 

Die leitende Idee unserer Wchenpol^tif 
slx'int t'or einen Wendepnnkt gestellt. Die 
>"^aud, die unserer Di^plomatie i^ber den Bo-
sj>orns endaegengestresst wird, ist offen uM 
utBewelffnet, jene Italiens hält den Dolch 
angriifobereit. Man weiß nicht recht, g»gen 
wen der Stoß aekiihrt werben wird. Zud^m 
bat ^ e m a l P a s ch a mehr Freunde in 
der Welt als M u s s 0 l i n i. A. L. 



NachrWm 
DastitteN im Äaoreber 

Aohlm-Skandal 
Tvr ^ Staatsrat w Besyrad ftmd, 

vereitS berichtet, vi« Vechandllmg gegen die 
Schuldigen w der Zagreber Aohlenaffäre 
statt, worauf gestern das UrteÜ gvgen die 
eiMgen ,Machchabcr" aus der Staatsbchn-
dwAtion Zagreb gSsMt wurde. 

Der Staat erlitt durch i»<e Manipulatio­
nen mit Mechter «Whle, ferner durch Ver-
bremmng großer Borväte und Verlust an ka­
lorischem Wert einen Schaiden von über A) 
MÄltonen Dinlsr. 

Verurteilt nmrden: Der ehemalige Direk­
tor der SdaatSbcchnidireftwn Zagreb, Dimi-
tri<e I o v a n o v i der Ehef der M»-
s c h i n e n a i b t e i l u n g  G m i s  C v e t k o v i L ,  
ferner die Beamten ^an B a j d a, Adrav» 
k o  R  i m  i  L u n d  Z w z i m i r  R a d o S e v i ü  
zur Entlassung auH dem SdcvcitZdienste. Die 
B e a m t e n  G e o r g  L  a  z  i  6 ,  Z d o s t a  T o d o  -
r o v i L, Ante B r k i MiloZ S e v e-
r ov i 6 unld Karl Hoppe werden in ben 
Skche^tvnd versetzt. 

Das auheror^ntlich milde Urteil hat in 
Zagreber Krevsen Unwillen erregt. 

Eine neue Grotte ent-
de«? 

Unter 'bissen Titel veröslfentlicht die „Cil-
N»r Zeiwng" vom 30. d. M. die „Neuig-
feit", da^ sechs Bewohner aus MoiKole am 
12. Dezember ISW am Fuße des Berges 
kvo<! eine Höhle entdeckten, die blendendwei­
ße Trop^teine enthält, die aber nach dem 
Voildringen v»n etwa eine« Kilometer we-
ven ungenügender Ausvtilswng zurückgehen 
»mitzten. Der Aufsatz schließt: „Jedenfalls 
würe es fchr angezeigt, wenn diese 
von yachkund^tgen einer genauen Untersil-
chung unterzogen werden würde." — Mr 
^ bemüßigt, diese ^Neuigieit" als etwas 
stngft Vekanntes hinpHeklen îe Einiges 
Hkv!« KU berichtigen. Mssfiihen davon, d<ch 
j!^e ,Mairbvvser ZaitunU" sch^ am lS. Ro-
Pem!^ einen bizügliî  Bmchertchl 
brachte, spricht von HSHlenbtlbunHen im 
B o ö - G M « t e  a u c h  s c h o n  E s c h e n b a c h s  
»onmnttzcheS ,)p«mval" um das I^r 
1200. Daß die flow^chen BoNSübertielfî  
,uns«l die Legeniden vom hl. Grvl, da«n 
die Loihengrin-^age hier lokaltstert haben, 
hat bervttS D. 2»nfOv öin seinem Wer­
ke „Die slawische Vor^tt" (Maribor, 1918) 
aulsî zerc^et. den letzten Monaten wur­
de überdies festgestellt, daß es dort lange unid 
weitverzweî e .H l̂engänge gibt, sowie daß 
der Sega-Bach darki analog, wie die Pivka 
in der A>delsberger^>rvtte, PlStzkich ver­
schwindet U7id dann wieder an den Tag tritt. 
Die fachtechnifche Untersuchimg der Hohl-
rüume im Gebiete deS Höhenzuges Boö— 

Lftfistine BerMoZd 
Noma» »o« v « ma Nutz. 

53 (Nachdruck verboten.) 
Mr. Gvdart hatte bei den letzten Worten 

der Dame so tief auifff?seufzt, dah sich die lbei-
gsn Moßntten na6) ihm umdrchten. 

„?VH, Mr. Sie seufzten eben so lei-
den^voN «nlf? Ist ?^inen nicht wohl?" fva^ 
ten be1!de zugleich den ihnen be5clnnten al^ 
ten Herrn, sie in scill verzerrtes Gesicht 
ftchen. 

Der wl^hrte fe^och rafch ab. Die Hitze 
babe ihn etwas ermüdet, und im übrigen 
Mle er sich sehr wvlhl. ?luf die erneute Frage 
der Dcmi« n<ich T^hristline, anttt>ortete er in 
recht <^sei<tmüktigem Tone: „Die Sekretärin 
vcn Mis; DoibbS". 

so!" — meinte da gedl^int die Dame, 
und il^r Interesse für das hübsche junge 
Mädchen war mit einem Schlage erloschen. 
Sie w-tmidle sich nlit ihrem Gatten d<^ In­
nern des Kartons zu, wo von allen Seiten 
In'd^ner c>der die sr^nmnten Half-Äreeds, 
Misck^insic', mit Gl'wa:lidtt)eit die M-
fte bedienten. Wie die Gatzen huschten si? hin 
und her und boten unmiSgesetzt auf ihren 
Tra^ettern idr»? löstlilk^ste Barl^verk, herr­
lich dustenbe Früchte und Blumen, (beträn­
ke aller Art, von der EiökmmUHde bis zum 
penlenden Schaumtvein, schwere HaivannaS 
für die Herren und zierliche Zigaretten ft'ir 

Daul^n NN. Es >var ihnen seW sed^ch 
strengste verboten, irgendein alkoholi­

sches Hetriwjt «t die 

vom Tage 
Soga—Moiüz^e einigt bereits systematisch 
idv^ den ersa^enen KarfthLhlenforscher 
Herrn T. ä t o f i ö tn Maribor; die î rga-
nisatio« der ganzen Unternchnmng ruht 
etnlstweilen in den HSnden des Direktors 
der StuidtenlbWiother in Maribor Herrn 
D. 2 u n k o v i ö. 

Was die erwähnten sechs Männer „ent­
deckten", i>st dccher schon längst eingehender 
feftgesteM unld aiHgezeichnet. Eine PuAita-
timl des bisher Ev^s^en wurde aber 
ernftweilen als unnöttg erachtet, da die Be-
geih^mg und Auj>llarung der dortigen unter­
irdischen Welt zuvor nach jeder Mssensrich-
tung der HSHlenNunde, wie: der geologi­
schen, hydrographischen, bivlogischen wie 
kuüurgesc^chtlichen erfolgen muß und wer­
den diese Arbeiten auch sukzessive mrd tctt-
sächlich fachmännisch durchyeWrt. Außer 
einer mit Troipfsteinen mäßig ausgestatteten 
Grotte, einem kleinen Wasseî lle und dem 
Borfinden einiger, schon auf «der Scheibe ge-
droh^n keramischen Scherben ist aber einst-
weAen nichts von Bedeutung gefunden wor­
den. Ob AnopihtHalmen (augenlose Küfer) 
darin find, hî  wird ein Entomologe ge­
rufen, foba^ andere Fragen geklärt und 
namendt^ die schwierigsten Passagen gang­
barer gemacht sein werden. 

Das vorzeitige Austrommeln solcher Ent-
deckun^n bew^t sich hingegen niemals, 
da die Landleute in allererster Linie in sol­
chen Berstecken Schatzfunde wittern und da­
bei so manches unbewußt zerstören, was der 
Wifsenschaftki'chen Höhlenforschung sehr 
zweckdienlich wäre, g>anz abgesehen davon, 
daft sie mitunter die schönsten TroMeine ab­
schlagen und als „Andenken" heimtragen, 
um zuffle^ ihren Höhlenbesuch damit zu le­
gitimieren. 

MsiivlW 
«iGe «o«lOe>tzGN 

Kei» Rusiere». to venixen Minuten ent-
k»»tt. ^dsolut umcktlälicd, »« j«6el 
pe»8tel1e v«i ven6d«r Xeta vrennen «6« 

Koten «les ttsut. Lrkol» UKrKntiert I 
I^emy --- Lntk>«ninxsseii«. >m vunlcel 
levcw«n«l. et» uneatt>el,»Iieder vekeiL im 

Latti»«max. — Odeiill elk»tt!!ek. 
N>«pt«Iepot: 

Losmov^tvmi» k. 
»l. 7. >413« 

davon sonft für die ganze Veranstaltung Hüt­
ten schrecklich werden können. Und so boten 
sie nÄt steinernen Gesichtern die Gläser mit 
dem eiskalten Sekt, dm kostbaren Weinen 
und Likören den umherwandelnden Gästen 
an, wälhrenld ihnen selbst fast die Knie wank­
ten vor Beileide nach einem Schluck dieser 
M ihre Begrifft vcn Zanberhand zuberei­
teten Geträ?^. 

Miß Dobbs behielt sie alle scharf im Auge, 
denn trotz ihrer Pflichten als Gastgeberin 
entging ihr nichts von dem übrigen Getriebe 
des Festes. Und wehe dem, der sich etwas 
zuschlilden kommen ließ! Diese treuen Bur­
schen fürchteten die alte Dame mehr als die 
LMiglkeit von Winnepeg, denn sie machte 
nicht viel Federlesens mit ihnen, wenn sie 
gegen ihre Vorschriften hanl̂ lten. Einige 
von chnen hatten schon recht kräftige Be-
weise davon erhalten. 

Soeben war Miß DcVbs im Bcyriff, mit 
Christine und ihren Güsten noch dem Fluß-
ufer zu gehen, wo der feierliche Akt der 
GrundsteinlcMing vollz^ogen »Verden sollte. 
Da vernc»hm man das Rattern eines AutoS, 
das wl.chl noch einen verspäteten Gast brach­
te. Und gleich daraulf stand ein großer, bton' 
der Mann vcr Misz Dvbbs, schüttelte vhr derb 
die Hand und sagte ni?it tre^cherziger Mie­
ne: „Ich wollte zwiar he«te Gesc^e mit 
Mnen nmchen. Miß Dobbs, aber tvenn Sie 
s^este setern, wobei ganz Winniipeg anwesend 
sein soll, darf vielleicht ein be^eidener Rei­
sender m»S d<'m Städtchen Kalgarry cnich 
dtV^N 

Gs würe daher schr zu empfthlen, wem, 
unsere politische Bürden solche Neugier­
besuche sofort und bis auf Weiteres verbie­
ten und Begehungen nur auf jene Personen 
boschrüniken würden, die sich in dieser oder 
jener Adichtung als fachliche Mitarbeiter aus­
weise« können und Audeich entsprechend 
ausgerüstet sind, da bei derlei ersten Bege­
hungen naturgemäß auch Berunglückungen 
ut»ausbleiblich find. 

Da die Vermutung eine große Berechti­
gung hat, daß einstweilen erst ein kleiner 
Teil jener unterirdischen Welt, u. zw. der am 
leichtesten zugängliche, aufgedeckt ist, wenn 
eben die vielen lokalen Sa^ und Volkstra-
iditionen nur einen kleinen realen Kern ha­
ben, so ist es wohl naheliegend, daß alles 
auip^oten werden muß, um zu verhindern, 
daß solche „Urentdeckungen" nicht durch 
vlMig Unberufene oder naive Neugierige ge­
macht werden. 

SMen aber die Ergebnisse der Weiter­
forschung solche Tatsachen ergeben, die für 
die Wissenschaft von besonderem Jntresse sind, 
oder für den Fall, als die Aktion erweiter­
ter Mthillfe bedarf, so wird dies fallweise 
und in sachlicher Form unseren Tagesblät­
tern b^annt gegeben werden. 

t. Au» dem Klerus. Der Fürstbischof von 
S e c k a u  ( G r a z )  D r .  L e o p c l d  S c h u s t e r ,  
hat den Verwalter der Stift Admont'schen 
Güter in Gornja Radgona, Herrn P. Jo­
hann Pavec, zum geistlich« Rat ernannt. 

t. Gründung der Slimenischen Alademie 
der Wiffenschasten. Die „P r a v d a" be­
richtet, der Unterrichtsminister werde dieser 
Tage dem Ministerräte eine Denkschrift der 
Universität L-jubljana, der Matica Sloven-
fta und andever Kulturvereine unterbreiten. 
Der Minister wird beantragen, daß die Slo­
wenische Alkadenrie der Wissenschaften noch 
im heurigen Jahre durch einen königlichen 
Mt begründet werde. 

t. Der heilige Stuhl be««sPtUcht einen Litz 
im Völkerbund. P a r i s, 4. Jänner. Die 
heutigen Morgenblätter sehen in der Rede 
^s päpstlichen Nunttus be^m Neujahrseinp-
sanig im Elysee nicht nur eine ausgesproche­
ne Billiyilng der Friedenspolitik Briail̂ ^s, 
sondern ailch eine Art Ankündigung dcr 
Kandidatur des Heiliaen Stuhles für einen 
Sitz tm BöHkerbundvate. 

t. Zwei «eidliche Maß«>te»h>»»«itßNe-
der. Aus Budapest wird berichtet: Bon den 
161 Mtgliedern der neugenÄl>lten Regie­
rungspartei find 21 Exzellenzen, SS gehören 
der gesellschaftlich nächsten Klasse an. — Me 
„Ujsag" erfährt, wird der Gouverneur aus 
Verschlag der Regierung u. a. die Gattin 
des Grafen Akbert App onyi und die 
rassenschiitzlerische SckMtstellerin Cecil v. 
T o r m a y zu Mitgliedern des Oberhau­
ses ernennen. Sie würden die einzigen weib­
lichen Mitiglieder deS Oberhauses sein. 

t. Sveu Hedw rSftet ßu ewer zentralasw-
tisch '̂n Vüstenexpedition. Der seit Herbst v. 
I .  i n  V h i n a  w e i l e n d e  6 1  j ä h r i g e  S v e n  

„Aus Kalgarry — ausgerechnet aus Sal-
garry!" rief da Mß DobbS spöttisch au', 
„es wird mir eine Ehre sein, daß die Groß 
stadt Kalgarry, wenn auch in so bescheidener 
Weise, bei der Festhandlung vertreten sei, 
Mr. Bro<vn; und mtn go one, ladieS and 
gentlomen!" it gab sie Mr. Brown ei­
nen fren:idschaft!ichen Klaps mit ihrem rad­
großen Fächer und trat n^t einigen älteren 
Herrschaften den Weg zum Flusse an. 

wor ein riesig großes Gelände, darauf 
die MÄhlen erstehen sMten, unld der Wog bis 
Id îlh'in »^rte doch einige Minuten. Geschickt 
wand fich Mr. Brown an den Vorangchen-
den vov î, Vis er an Christinens îte 
stand. 

„Guten Tag auch. Miß Berthold,- redete 
er sie fröhlich an drückte ihr he îch die 
Hand. 

Muten Tag, Mr. Brown," erwiderte 
srellndlich Christine. Sie war ordentlich 
froh, ihn inmitten der vielen, ihr gänzlich 
^fremden Menschen jetzt zu sehen, denn un-
wiMrlich empfand sie seine AnnÄherung als 
eine Art berechti-gtes ZugeGör^ îfeitsgcKhl, da 
sie ihn länger kannte, als alle die um sie 
her« 

„Nu», wie gcht eS Ihnen weiter in Bitnn 
pog, Miß?" begann er sogleich die Unterhal­
tung. .. 

,LlASgezeichnet, Mr. Brown". 
„Sie schen mich wunderbar auS, Mß 

Bertho'ld. Ich h<»be mich richtiq imch Ihnen 
aokch„t. Gloub»» Sie mir da»?" 

H e d i n hat «it Erlaubnis der chinesischen 
Regierung und in engster Zusammenarbeit 
mit der italienischen Wissenschaft eine Ex­
kursion nach den Wüstengebieten Zentra^-
asiens ausgerüstet, und zwar speziell nach der 
Westnwngolei, Ghinesisch-Turkestan und der 
Provinz Kan^ 

t. Neue Verschlimmerung i« Befinden 
KAniG Ferdinands? Nach in Berlin einge­
langten Meldungen, soll im Gesun^teit?^»-
stand des Königs Ferdinand von Rumänien 
eine nelie Versc îmmerung eingetreten sein. 
Die Berliner rumänische Gcsandschast hat 
fich an Berliner Aerzte geweî det, um deut­
sche Spezialisten an das Krankenlager des 
Patienten nach Bî Larest heranzuziehen. 

t. Der WirkmigSkreiS dcr schweizerischen 
K»«fulate in Jugsslawien. Nach einem Be­
schlüsse des Bundesrates in B ' > wnrde der 
Wirkungkskreis de^ Konsulates »n B e o-
g r a d ab 1. Jänner 1î 7 folgendermaßen 
festgesetzt: Serbien, Montenegro, daS serbi­
sche Mazedonien, die Wojwodina (BaSka, 
Baranja) und Syrmien; das Konsulat Z a-
greb umfaßt: Kroatien, Slowenien, Sla­
wonien, Bosnien, die .Herzegowina und 
Dalmatien. 

t. Der Mschof von Gt. Pölten gestorben. 
S t. P ö l t e n, 4. Jänner. Bischof Doktor 
Johannes R ö ß l e r ist heute früh gestor­
ben. 

t. Die Einwohner?LsudsjanaS. Lmit 
statistischen Daten ist die Einwohnerzahl 
LjtibljanaS seit dem Jahre 1020 um 60W 
Personen gestiegen, so das; jetz^ Lsubljana 
insgesamt 56.000 Einwc^hner zählt. In die­
sen sechs Jahren wurden insgesamt 300 
Häuser erbaut, so daß jetzt in Ljubljana 2571 
Häuser stehen. Die Oberfläche der Stadt 
samt öiSka und Barje zählt 43 Quadratki­
lometer A)0 Meter. Wie schon berichtet, ge­
denkt die St«dtgemeinde mit Hilfe einer be-
solideren Anleilie ein großes Zollgebäude zu 
errichten. Die Regierung verlangt von der 
Gemeinde die Errichtung einer gro^,?n Gen­
darmeriekaserne, doch hat sich die Gemeinde 
für diesen Plan noch nicht en^k'̂ -^"sscu. Mt 
der Obligationsanleihe von 30 Millionen 
Dinar beabsichtigt die Gemeinde wenigstens 
slüns große Wohnhäuser zu erbauen. 

t. Der vbba« als Todesursache. Aus Za­
greb wird un° b '̂richtet: Vorgestern wuide 
d e r  L 4 j ü h r i g e  H i l f s b r e m s e r  M i j o  P  i r :  u  
beim Rangieren des Beograder P.?rsonenz»' 
geS verwendet. Beim Abgang des Zuges be­
merkte man, daß Pirin fehlte. Nach läng-'r.'m 
Suchen fand man seine Leiche aui den Schie­
nen. Der Mann hatte keine Ahnung, wie 
Züge rangiert werden, und mußt? das un-
glückselige Sparen der Bahnv<'rwaltung am 
unrichtigen Platz mit dem Tode büßen. 

t. Vruud im Palast deS Fiirsten Clary in 
veuediG. Ein großer Brand ist in der Nacht 
vom 3. auf den 4. d. M. im Palaste der 
Fürsten Clary in Venedig ausgebrochen. 
Das Feuer griff rasch um sich; dabei stürzte 
der mit Gold- und Stnsk<'tiirars^elten reich­
verzierte Plasond des SalonS ein und be­
grub eine Sammlung Möbel auS dem 16. 

„Sie waren lange nicht in Mnnipeg," 
lenkte da Vhristine rasch ab. 

',Jst ^nen das aufgefallen, Miß?" fragte 
er freud^ zurück. 

„Wenn ein so guter Kunde wie Sie solan­
ge wegbleibt, muß mir daS doch auffallen," 
lächelte sie ihn spitzbübisch an. 

„Ach so!" meinte er enttäuscht. „Sagen 
Sie mal. Miß Berchold, sind eigentlich alle 
Menschen für Sie nur ß^nden?" 

„Nein, Mr. Brown, nur ein Teil davon, 
der andere Teil sind Waren," sagte sie schel­
misch lächelnd. 

„Nt ja reizend! Also könnte eS passieren, 
daß Me einen mit einem Sack Mehl oder 
Weizen verwechseln?" 

Da lachte sie heiter aus: „Oder mit eine« 
Stück Holz," ergänzte sie ihre Handelsob-
jette. 

Da blieb er einen Augenblick st^n und 
sah sie verzückt an. „Sie sind doch das net­
teste Mädel, das ich in ganz Amerika kenne," 
sagte er tief aufatmend. Und es hatte den 
Arischein, als wolle er seinen Gefühlen noch 
deutlicheren Ausdriuk g^en. Da aber mahn­
te Christine in ihrer Berwirntng zur lMe, 
denn sie waren ein ziemliches Stück hinter 
den anderen zurückgeblieben. Sie hî te schon 
ange bemerkt, daß Mr. Brown 5ei seinen 
häufigen Besuchen in Winnipeg schr os^ nur 
ihretwegen der Firma Dobbs se^ Besuch 
absitattete, und Miß DobbS ne/te sie aiuh 
schon bei jeder Ge^begenheit «it Freier 
ans Kail̂ rry. ^ 

AuHtzMD 
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^^aseiie X^äsclie oline 2U v/̂ aselien  ̂
Ourcl» einkackes Xocden mit „K^OIO^ ' 

üie ^sscke !n einer kslden 8tun<Is 

r e i n  I »  n  ̂  s  c  I »  n  e  e  e  i  6 .  

nig Friedrichs deS Zweiten. Eine historlsche 
Begelxinheit bildet den pcickcnden Hinter-
grimd dieses schönen Films, in dessen lhaiipt-
rollen durchwegs Filnlstavs ersten NanZeS 
beschäftigt sind: Otts Gebi'ihr, Hcmnt W.'iße. 
Georg Alexander, Olga Tschechow«, Ia^ob 
Tiedtke, Anita DorriS. ES ist ein Fox-Zilm 
bester Qualität. 

Die Semwolen begra­
ben das Kriegsbeil 

Ueber hundert Joihre lang haben die 
Nachkommen der Seminolen, des stdlichsten 
Stammes der der großen Jndianerkonfö^e-
ratiön der Creeks angehörenden Maskoki, 
die sich im Jahre 1750 vom Hauptstamm ge­
trennt unid in Florida niedergelassen hatten, 
ihre Unabhängig^keit in erbitterten Kämpfen 
zu wahren ^o^vu^t. Jetzt hat sich dieser heute 
nur noch 300 Köpfe zählende Iirdianer-
stamm der Seminolen endlich ent!ck)lvsscn, 
seine Fehde mit den Vereinis^ten Staaten 
zu beeliden. Auf Grund dieses Beschluss '̂5 hat 
sich der Häuptling der Seminolen, Tony 
Tonny, in einem Schreiben an den Präsiden­
ten Coolidge gewandt, worin er seine Ge­
neigtheit bekundet, dem KriegIznstand ein 
Ende zu bereiten. Ter Kmnpf hatte im Jah­
re 1837, unter der Präsidentschaft Jackson, 
begonnen und dauerte bis auf den s^entigen 
Tag an. Tie Seminolen h<)tten sich dmnals 
in berechtis!ter Erbitterung erhoben. Ihr 
.Häuptling Osceola hatte unter dem Schuh 
der Parlamentärslaq^e das Lager der ame­
rikanischen Truppen betreten, um Friedens­
verhandlungen einzuleiten. Der kounnan-

dierende General hatte ihn widerrechtlich 
festgenommen und verschickt. Darüber em^ 
pört, weigerten sich die Seminolen, einen 
^rieg zu beenden, der die Vereinigten Staa­
ten neben blutigen Menschenopfern die Sum­
me von ^0 Millionen Dollars gekostet hat. 
Jeht aber haben die Indianer den Wunsch, 
ldie Streitart zn bcgrcchen und daS amerika­
nische Mrgerrecht zu erwerben, von dem sie 
ldie Aufhebung der gesetzlichen, ihren Wirt« 
schaiftlicl)cn Fortschritt hemmenden Be­
schränkungen erhoffen. Sie erklären sich be­
reit, der Regierung den Treueid zu leisten, 
wenn sie weiter in dem warmen Klima Flo­
ridas bleiben dürfen. 

Setter» SSe. 
Viel einfacher. „Herr Ko'bn, bitte, Vorgen 

Sie mir zehn Kronen. Ich habe meineBrios« 
tasche zu Hause vergessen." — „Da ham Se 
ä Krone zwanzig, setzen Sie sich <mf die Stra­
ßenbahn und holen Se Jihre Vrieftasch." 

Verfehlte Wirkung. Arzt: „Nun, wie ist'S 
mit iihrer Schlaflosigkeit? Haben Sie meinen 
Nat befolgt und vor dem Eins6)lafen ge­
zählt?" — Patient: „Jawohl, gestern bin 
ich bis 18.000 gekommen." — Arzt: „Und 
>dann sind Sie eingeschlafen?" — Patient: 
„Nein, dann war's Zeit zum Aufstehen!" 

Aussichtslos. „Ich habe eben den grSs^ten 
Optinlisten der Welt getroffen." — „Wer 
war denn daS?" — „Ach, ein junger Mann, 
der auf Mohnungssuche ist und sein Sa^-
Phon unverhüllt unterm Arm trägt." 

Schloß Wllftelminenburg als Kinder-
herbeme 

s 
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und 17. Jahthnndert, sowie zalhlreiche wert»' 
!v>alle Gemälde unter feinen Trimrmern. Der 
^rand war die Folge eines Zdaminsmers. 
Der Schalden konnte n'̂ t einmal annähernd 
onigegeben werben, da der große Salon al­
lein ein waihres Kunstjuwel darstellte. 

t. Italien verbietet daS „nächtliche" Tan. 
^n. Wie die römischen Blätter melden, hat 
der Innenminister in einem Rundschreiben 
«n die Präseikten die Schließung aller nächt-
lkyen Tanzlotale angeordnet. 

t. Entsetzliches Familiendrama. Ein ent­
setzliches Familienidrama hat sich in Deutsch-
liobau bei Mäihrisch-Schönberg ereignet, ^r 
V2jäjhrige Weber Hubert Knnschner erwürgte 
des Nachts seine 54jähriHe Gattin Aloisia, 
erschoß daraus sei-nen 17jä!hrigen Sohn Ru­
dolf -und erwürgte dann seinen lüMrigen 
Sohn Hubert; schließlich erhängte er sich. 
Vn einem Brief gilbt er an, daß er infolge 
Nervenzerrüttung den Tod gesucht habe, sei­
nen Kindern aiber daS gleiche Schicksal er­
sparen wollte. 

t. Ein Rabbiner als Vesttzer de? Haldinsel 
Labrador? Wie die „Vossische Zeitung" aus 
Amster^m berichtet, hat der auS Amster-
idom stammende Londoner Rabbiner Jsaac 
de Peniha vor dem Privy Council in Lon-
idon einen Prozeß angestrengt, um vor Ge­
richt seine <^gentumsrechte au.f die Halbinsel 
Lalbrador in Nordamerika geltend zu ma­
chen. Labrador, daS einen Wert von fchät-
AltnySweise 30 Millionen Dollar darstellt, 
wuvde der Familie de Penha im Jahre 1697 
fiir geleistete Dienste zmn Geschenk gemacht. 
Die Schenkungsurkunde wur^ feit dieser 
Zeit verschiedentlich erneuert. 

t. Ein mißglückter Mädchenraub. Einen 
Uchnen Mädchenraub versuchten drei mas­
kierte Individuen in Venedbg an einem LZ-
jährigen Mädchen. Das Mädchen war gera­
de von d-em Brunnen mit Wasser zurückge­
kehrt, als sie üibersallen, mit einem Seiden-
sch«ll gekneî lt und ifestgeibunden wurde. Sie 
tvuvde auf d-ie Straße geschleppt. Als ober 
die Entsüihrer zwei junge Burschen des We­
ges kommen sahen, gaben sie ihr Opfer aulf. 
Wezcichnenderweise wurde schon vor drei 
Kahren an demselben Mödchen ein ^nlicher 
EntsührungSversuch durchgeführt. 

t. Ein Mapoleon-HauS versteigert. Dieser 
Tag« ist das Haus mrf der Insel Air bei 
Nochefort, in dem Napoleon sich auWelt, 
bovor er sich auf dem englischen Kriegssabr-
zenfl „Bellerophon" n<ich St. Helena ein-
schilffte, öffentlich versteigert worden. Mai-
son de l'Emperenr, wie es allgemein genannt 
tvuride, ging in den Besitz der Vereiniigunig 
Les Amis de l'ile dAix über, die für daS 
Haus 50.000 Francs und für den (karten 
L900 Francs bezahlte. In der Maison de 
lTmiPereur hat Napoleon den bittersten Au­
genblick seines Lebens durchgemacht, obivohl 
er sich damals noch nicht deS grausamen 
Spiels bewußt war, das die Engländer mit 
ihm zu treiben im Begriff waren. 

t. Die Ausgrabungen der dritten Miiuer 
von Jerusalem. Bei den Ausgrabuil/gsar-
lbeitcn unter Leitung von Dr. S u ? e n i k, 
der für die Topographie deS alten Jerusa­
lem wichtigen, unter HerodeS erbauten so­
genannten dritten Mauer sî ch neue Funde 
pemacht worden. Es wurden die Ueberreste 
eines Stadttores freigelegt, das sich am 
Nordostwinkel der Mauer befand. Die Fun­
de zeigen die Fundamente zweier Türme, 
Mvischen denen sich ein rechteckiges Zimmer 
und eine mit großen Steinblöcken ausge-
lfüllte Lücke befinden, an der wohl ursprüng­
lich ein Voden angebracht war. Weitere 
«Grabungen werden im Westen deS .Herodes-
turmes vorgenommen. Man hat jetzt bereits 
den Verlauf der Mauer auf einer Strecke von 
il Kiloineter festgestellt. 

t. Eine ganze Familie vom religiösen 
Wahnsinn befallen. Aus Warschan wird ge­
meldet: In der Nähe von Dhorn, in der 
Ortschaft GriSliny hat sich ein außergewöhn­
licher Fall religiösen Wahnsinns in einer 
lFamilie die auS acht Personen besteht, 
ereignet. Seit einigen Tagen haben die Mit­
glieder der Familie kein Lebenszeichen von 
ßich gogeben, worauf die Nachbarn aufmerk­
sam gemacht worden sind. DaS räts^hafte 
tVerfMvinden wurde der Polizei gemeldet 
vn!d als diese nach einiger Mühe in die Woh­
nung der Familie Ziz eindrang, fand sie die 
acht Familienmit l̂lieder nackt in den Betten 
knien. Sie trfanden sich in äußerst verwa^r-
>ostem Zustande, beteten ununterbrochen und 
riessen unaufhörlich: Mein Gott, mein 
>Gott!" In de, Stallunisse? war daS Vieh, 
das seit einigev Ta>g?n kein Futter Ve7om. 
»nen lxrtte, sämt^ch verreckt. Als die Poli-

^ie >Walbp»smri-vn «»^fernen 
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spielten sich fast wilde Szenen ab. Alle Fa­
milienangehörigen hielten sich gegenseitig 
feft, und beteten und weigerten sich schr 
energisch, sich auS der Wohnung entfernen 
zu lassen. Man mußte Gewalt anwenden, 
um die Familis ins Spital bringen zu kön­
nen. Im Spitcrl wilrde festgestellt, daß der 
reliigî e Wahnsinn unter Suggestion einer 
Tochter von Ziz ausbrach. 

-Q-

Kino 
KM0 

^Der kleine Kompagnon.̂   ̂

Ein Sechsakter mit dem kleinen Wunder­
knaben Jackie C o o g a n in der Hauptrolle, 
mit einer wimderhübschen Handlung, in der 
der kleine Tausendsassa die Fortschritte in 
seiner Kunst deutlich bewelst. Sein Spiel ist 
jetzt schon abgeklärter, reifer, sein ganze. ĵ Ge­
haben geht mit Niesenschritten der Grenze 
zu, die an die Kunst der Großen im Film? 
stößt. Was er in diesem Film leistet, ist dzS 
Erbaulichen, Köstlichen übergenug: Er ist 
überall und nirgends, in jeder Szene hat er 
den sogenannten Coup, und immer mit der 
Manier eines Großen. Den Kern der Haild-
lung bildet eine Liebetgeschichte, in deren 
Wirkungskreis sich der Kleine mit Geschick 
schlängelt und dort Schicksal spielt: Amor, 
indem er den beiden Liebenden zur glückli­
chen Ehe verhilft. Der Film ist voll der wit­
zigsten Einfälle, trägt aber auch viel tral̂ l-
schen Kern. ES ist ein Erbauungs îlm für die 
Grossen, ein kindlich-freudigeS Erleben für 
die Kleinen. Er verdient es, daß man ihn sich 
ansieht, denn er befriedigt in jeder Weise voll 
kommen. 

Heute beg-innt im Burg-Kino die erste Vor 
sührung des sensationellen Films „Die Mit­
ternachtssonne", ein leidenschaftgepeitschies 
Drama aus dem nrssischen Osfiziersleben. 
Hohes künstlerisches Spiel, blendend schöne 
Ausstattung sind die Vorzüge diescS Schla­
gers, der einer der größten und besten der 
Jetztzeit genannt werden muß. Die „Mitter­
nachtssonne", deren Handlung in Rußland 
von 1913 bis heute spielt, übertrifft ..Die 
weiße Schwester", „Königsmark", die „Nibe­
lungen" und alles bisher Gesehene! Jnsolge 
kolossaler AnschaffungSkoften Preise mäjjig 
erhöht! Vorverkauf der Karten täglich aib 4 
Uhr, am Sonn- und Feiertag ab 11 Uhr. 
Musik erstklasiig. In der Hauptrolle: die Schö­
ne Laura la Plante. Der Film läuft bis cm-
s'chiließlich Sonntag don 9. d. 

KMO (kriillef Vioslcop). 

Das „Nnion"-Kino (früher Bioskop, Caf.iva 
ulica) bringt ab heute Mittwoch bis cln-
fchließlich 8. Jänner wieder einen'groszen 
Schlager: „König und Müller von Sans-
Gouci", ein großartiges, prachtvoll ausgc-
t̂eteS Luistspiel in 3 aus der ZeUKü-

Die Gemeinde iVien hat das vor kurzem 
erworbene Schloß Wilhelminenbnrg, das düm 

Er^e.c^g Levvold Kcü^ator oe-

hörte, nlit dem dazugehöriiien 600.000 Quad­
ratmeter großen Grundbesitz für d<e Erî ch« 
tung eivsr Ki«derberberge bestimmt» 
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Mp^m Awchh'm 18 unid 19 Uhr Vernah­
men Tnehrere Bcwoh^r der Kvifeskega ulka 
HUfervfc. Als man die J^ter öffnete und 
ZZachischan hiett, bemerkte -man, daß ein älte­
rer Herr von mehreren unbelannten Män­
nern überfallen und tätl-lch angegriffen wor­
den war. W die Angreifer wahrnahmen, 
daß man sie bemerkt hatte, ergriffen fi« die 
Flucht. Wie sich später herausstellte, war es 
der Eksenbahmngenieur Overinspektor D., der 
HSchstwahrschoinlich das Opfer eines Rache, 
oktes wurde. Herr D. wurde an «wem Auge 
M« verletzt. 

Attila vor StöM 
Zum Konzert der „Glasbena Matiea"« 
K ö n i g A t t l K l a  h a t t e  b e r e i t s  a l l e  i h m  

entgegen gcifichrten Heere EuwpaS zer­
schmettert, kein König, kein Land war mehr 
im Stande, sich seiner Gewalt zu widerset­
zen. Attila war und bleibt einer der gmval-
tigsten Herrscher aller Zeiten. Deutschland, 
Yrankreick) und Oesterreich waren schon von 
den hunnischen Reitern zertreten, nur die 
Stadt Rom mit ihrem p^ftlichen Herrscher 
hatte noch nicht die Leiden der hunnis<!^ 
Jnvasum duvchsetostet. Aber auch ihren un­
geheuren,' aus der ganzen Welt zusammenge­
tragenen Reichtum wollte sich Attila holen, 
auch Rom sollte noch geplündert, vernichtet 
uiÄ» dessen Jahrhunderte alte l̂ tur von 
feinen Reitern zerstampft werden. Und er 
zieht gegen Rom und wird in der römischen 
Campagna vom Papst Leo dem Ersten im 
prunlSvollsten Ornat, umgeben von einer vor 
Schrecken zitternden Schaar glüubilAer 
Christen, erwartet. Dem großen Papste ge-
Ikngt es wirklich, den König zu Merreden, 
nnd Attila zieht wieder ab, ohne Rom auch 
nur gesehen zu Haiben. Diese geschichtliche Be-
gebeicheit befingt nun der Tondichter B a-
sa l n e unter dem obigen Titel und die 
„Glafblma Matica" fingt es als zweites 
Pvogramntstück am 12. Jänner. Im ganzen 
hat dieser Bortrag drei Teile. Den Sturm 
Attilas gegen Rom, das Erscheinen der Bitt-
prozesslon ?nit dem Papste und dem Mzug 
der HunTien. Die drei Teile find von Ba-
saine mit einer so lebhaften ?^stik geschil­
dert, daß man dm Jnî t des Chores auch 
mit einem ungeübten ^re leicht heraushö­
ren kann. Das VhorgeSbet der Christen ist 
ehne Zweifel eines der schönsten Stellen des 
ganzen Z^nzertes und einer der herrlichsten 
ikhorale überhaupt. 

m. Der KSntg als Tauspate. Mvrigen, 
Donnerstag, um N Uhr vormittags 
findet in der Magdalenakirche die Taufe des 
zehnten Kindes und siebenten Sohnes des 
Herrn Ivan P u p i s, penfiomerten Ge-
richtsbewmten in W îbor, statt. Die Paten­
stelle hat Se. Majestät König Alexander 
fllberno!mmen. Der hohe Pate wird vvm 
Oberstleutnant Gustav Stejs kal ver­
treten. Dem kirMichen Akte wird auch 
Herr Jan'ko T a v ö a r als offizieller Ver­
treter der vadbkalen Partei deiivohn». 

m. Ans unserer Vankwelt. Wie wir er­
fahren, hat die Lj. Kreditbank gestern die 
hissvge Male der Handelsbanik Mernom-
men. 

m. ArbeitSeinfchrilnkuug bei der Allge­
meinen Baugeseklschast in Lezno bei Mari­
bor. Der Auffchkvung, den man von diesem 
Unternchinen erwartete, ist nicht eingetreten. 
Die Firma sah sich daher gezwungen, zu 
Entlassungen zu greifen. Aaihlreichc Inge­
nieure, Beamte und Angestellte wurden be­
reits entlassen. Der bislherige Keneralld^ek-
tor Ing. Moritz ?! a e f f soll bereits abge­
reist sein und auch Ing. Buser wird an­
geblich in der nächsten Zeit entlassen. 

m. Interessante ärztliche Nachricht. Wie 
wir erfahrm, wurden lmit einer Verord­
nung »des MinffterS fÄr Bolksqesundhett der 
Primar îs und Leiter des hingen Allye-
meinen Krankenhauses Herr Ionfo 
Dernov^ef zum ordentlichen Mitglied 
Und der SantätSr^erent deS Großiupanats 
in Maribor Herr Dr. Ivan I u r e i! k o 
ZUM Mlßerordentllchen Mitg-l-ied des StontS-
^nitätsrates in Boograd ernannt. 

m. AnSzeichnunst eines ?^etterwehrm«>nneS. 
Die »Ju9oilovanska aa>sllna ^oeza v Ljub-

M a r i b v r ,  d .  J ä n n e r  I S N ,  

hat das Mtglt» der Frewtwgen 
Z^uerwchr und deren Rettungsabteilunig in 
iMaribor, Herm Josef M a L e k, mit dem 
goltdenen Verdier^euz ausgezeichnet. 

!«. versammluag der Lehrer-Penfionijten. 
Gestern nachmitbags fand im Gaschof „Ve-
trinjski dvor" eine Versammlung der im Ru­
hestand bcjfinidvchon Lehrerschaft statt. Bei 
î eser iGelegenheit wurde die Notstandslage 
der penfivn!ierten Lehrer besprochen. 

M. Oeffe«Mcher Dm»?. Die Freiwillige 
FeuerwÄ^ in Radvanje spricht allen Spen­
dern und Besuchern ^r Silvesterfeier, die 
alle Amn guten Gelingen der Veranstaltung 
beigetvagen Haiben, den wärmsten Dant aus. 
Das WchrLonmrando. 

m. Die Flliale deS Bienenzüchtervereines 
siir Mariboe uich Umgebung hält am 6. 
Jänner um 10 Uhr in der Kna^nvolkSschu-
le 3, RuSka cesw, ihre ordentliche Hauptver» 
smmnlung ab. ^gesordmmg: Berichte der 
Funktionäre, Wahl deS Ausschusses, Festle­
gung des Arbeitsplanes fÄr das Jahr 1VS7, 
Anträge und Anfragen. 

m. Puloer als „Eilgut". Der Pulvevver-
fchleißer Franz S. wollte dieser Tage bei der 
Eilgut-Uebermchmsstelle ein Kofserchen, des­
sen Inhalt er mit „Farbe" deklarierte, aus­
geben. Das Kofferchen schien jedoch ver­
dächtig und beim Oefsnen ergab sich, daß es 
anstatt „Farbe" — Pulver enthielt. Das 
gleiche Quantmn wollte ö. als „Handgepäck" 
«fördern. Die nachträgliche polizeiliche Un­
tersuchung ergab, daß in einem Holzs«^!ppen 
eines in der Milhl«Gasse bofî idlichen î st-
hauses noch 150 Mlogramm Pulver verbor­
gen waren. Das Pulver wurde mit Wissen 
des Gastwirtes aufbewahrt. Durch einen 
evenwellen Brand im Holzschuppen HLtte 
die Mühl-Gasse eine Katastrophe erleiden 
können. 

Vr. ^11?. keismsi» 

ßlsribor 

übersie6ölt mit seiner Kanzlei 

in clis 8Iovev8k» ul. 11j 1 St. 

(neben VöZerer), lelepkon 99. 

m. Wetterbericht. Maribor, k. Jänner, 3 
Uhr früh. Luftdruck: VN; Dhermohygroskop: 
749; Temperatitr: -s- 3.b; Windrichtung: 
NW; B«?»völkung: ganz; Niederschlag: 0. 

m. Der moderne TurnkurS slir Dameu 
hat bereits begonnen. Weitere Anmeldungen 
werden am Montag, den 10. Jänner von 
18 brs 19 Uhr entgegensiemZmmen. Anzu-
nleüden in der Turnhalle in der Cankarjeva 
uliea. EinWng hosseitig. Betreffs der Her« 
renkurse werden die Einzelheiten rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

* Am DreiküulgStage Tamburaschenl̂ on-
zert im Gastlhause ,,Pri veseleinu kmetu" in 
der TrZaKk!a cesta. Sehr gute Weine sowie 
stets kalte und warme Speisen. Um zahlrci« 
chen Besuch bitten B. S. Sohar. 140 

* Verlobungsanzeige. Herr Rudolf 
A m o n, Konditor, hat sich mit Fräulcin 
FimmiKoejan aus Celje verlobt. 

14082 

V Die AbschiedSvorstellnnq des Telepa­
then Herrn Gveugali siiü>et unwider­
ruflich Mittwoch, den 6. Jiinner in der Ve-
lika kavarna statt. 10 

t<lasssnlott»i'l«-l.o»« 

In <!lOr W»ek»Gl»wdG.j. SGUl»k noek 

srk»ltllek! 49 

VmMant 

 ̂ Am DreiköuigStag (Donnerstag) im 
k^cst« und Kaffeehause Bollgruber, Franie-
panova ul. 17, K 0 n z e r t, Beginn 4 Uhr 
nachmittags. Für gute Küche nnd «betränke 
^.r ve bestens tej.'rqt. Um zahlreichen Ai -
'pruch bittet 0.. Gastwirtin. I.V) 

w Warum ist die schwedische Schreibma­
schine „Halda" so beliebt? 1. vorzügli-
che Konstruktion übertrifft jedes andere 
Schreibmaschinensvstem. S. Die „Halda" ist 
aus best<nn schwedischen Stahl erzeugt. I. Die 
Maschine ist kein M<,ssc'nr,rtkkl's, sondern 
feinste Präzisionsarbeit. 4 Die Schrift der 

uuS gNtiM Wird ausMAammeu. >»» 
Schriftliche Augebote an die Wechselstube I. 
B e A j a t .  1 4 1  
W>>WW>>>>>>W»>WW>W»»WW»»» 
,^alida* ist wundershön, der Typenanschlag 
soderleicht. Generalvertretung für ganz l̂ S 
Ant. Nud^ Legat sc Co., Maribor, Noveu-
ska uliea 7, Telephon 100. Aahlungserleich« 
terungen. Platzvertreter gesucht. 14240 

U Schreibmaschiuemeparaturen werden 
fachmannî  und billiigst durchgeführt von 
der SipeAiialreparaturwerkstAtte für Büro-
maschinen Ant. Rud. Legat So., Moribor,! 
Slooenska «liea 7, Telephon 100. 14241! 

 ̂ ^um Hl. ?»e-kS»igStag (Donnerstag, S. 
J»^,.ner) ab nachmittags beim „Alt'n Fuchs^ 
in Nova va? ?t^rstsl! l̂aus. Siehe Z.i erat: 
' Am Hl. DreittnigStag zum /^rühkchcp-' 

Pen und »be '̂dS Konzert der Kapsä-
Zum let^Ueu Male heute Auffiih».. ^es 
Weihnachtstongemäldes „Weihnachten". An­
stich des „Un!ion"-Bockbieres im HotÄ.Halb-
widl. U9 

RachrlcWausWuI 
Srftouffadrung im 

Stadttheater 
Vergangemn Sonntag nachmittags erleb­

te das dreiaktige Lustspiel „V Ljubljano jo 
bajimo" von Josef O g r i n c in der Regie 
d e s  H e r r n  D i r e k t o r s  B a l o  B r a t i n a  ̂e i ­
ne Erstaufführung an uirserer Bühne. Joicf 
Vgrinc ist geivissermaßen der Begründer des 
slo«wenisr!^n Dramas und eS kann daher das 
ausgeführte Stück als das erste dramatische 
Werk der Slowenen bezeichnet werden. 

Die unenttüdlichen Dilettanten leisteten 
auch diesnml mit ihrer „Seele", dem Hcrrn 
Direktor B r a t i n a, hervorragende Büh-
nenarbeit. Sehr gut wie immer war Herr 
Job als Besitzer und Weinhändler Srebrin; 
er gab seine Rolle mit solcher Natürlichkeit 
und Ungezwungenheit, daß er überall Be­
wunderung erregte. Einen fast ebenso groß'n 
Erfolg errang mit ihrem Spiele Frl. W a g-
n e r als Srebrins Gattin. Aus t^r Hî he 
sülnd selbstverständlich .Herr Direktor B r a-
t i n a als Knecht Pmil. Auch die ü'drigen 
Künstler, und zwar die Herren K a u k l e r, 
PoliL, LeviLnik und I a m 8 e k so­
wie die ^men Frl. Tkalec und P 0 li 8 
wurden ihren Aufgaben vollkommen gerecht. 
Die Regie und Jnsztmierung. die der rührige 
Direktor besorgte, befanden sich ans gewohn­
ter .Höhe und lioßen nichts zu wünschen t^b-
rig. An beiden Tagen (Sonntag nach'nil-
tagS und Montag abends) ging das Stück vor 
ausverkauftem Hause in Szene. 

Gin Xtguör-Denkmal 
in Gtvlwolm 

p. vrientforscher Dr. Jehart in Ptuj. Am 
Dreikönigstag um 15 Uhr findet im Stadt­
theater ein Vortrag über Jerusalem, Bethle­
hem und Galiläa statt. Den interssanten 
Vortrag hält der bekannte Orientalist Hrr 
Prof. Dr. I e h a r t, der die genannten Ge­
biete persönlich bereift und studiert hat. Ca. 
80 skioptische Bilder, die Dr. Jehart sMt 
aufgenomme«: hat, gestalten den Vortrag 
noch interessanter. 

Dom ISnuer 
Tag aus zwei Dritteln Nacht und einem 
Drittel Tag, mit anderen Worten, am 1. 
Januer geht die Sonne erst 7 Uhr 51 Minu­
ten auf, und vorscliwiltdet bereits wieder 16 
Uhr 16 Minuten. Zu Ende des Monats sind 
die Zeiten: 7 Uhr 31 Minuten, beKw. IS 
Uhr 57 Mnuten. Am 21. ZKnner, 2 Uhr 
morgens, tritt die Sonne in daS Zeichen 
des Wassermanns. Am 3. Jänner haben wir 
Nemnond, am 10. erste? Viertel, am 17. 
Vcllmond und am 2«. Janner letztes Vier­
tel. 

B a u e r n r e i m e  u n d  B a u ­
ernregeln. Läuten dir die Neujalhrs-
glocken, magst du hinterm Ofen hocken, aber 
denke schon daran, wvs der Sommer geben 
^nn. — Hat Frau Holle zu tun, kann der 
Landwirt fein rich'n. — Ein warmer Herd 
ist Goldes wert. — Sickert draußen der 
Schnee, träinnt der Sandmann vom Klee. 
— Die schönste Sach' von Winters Sachen 
ist für den Bauer: Pläne machen. — Eine 
gute Garten.ieitung ist die schönste Vorbe-
reitima. — gelinidfr ?miii<>-r b'-inot 
te im Febrimr. — Im Januar Regen, ive-

In der schwedischen Hauptstadt sind vor 
Kurzem Awei neue Monumente, Schopsungen 
des bedeutendsten schwedischen Bildhauers 
M i l l e s, enthüllt worden. Das eine der 
Denkmäler, den „Sonneirsäilger" darstel­
lend, ist dem Gedächtnis des Dichters der 
„Fridhjofsage", Esaias Tegn Lr gewid­
met, das zweite ist ein Jndustriemonument, 
das vor dem Prachtbau der Technischen Hoch­
schule aufgestellt ist. 

nig Schnee, tut Bäumen, Bergen und Tä­
lern weh. — Ist der Januar hell und weiß, 
wird der Sommer sicher heiß. — Januar 
Schnee zu Hails, Bauer halt den Sack mls! 
— Reî ich Schnee im Januar, 7nachet 
Du?rg fürs ganze J<chr. — Ein schöner Ja­
nuar bringt ein gntes Jabr. ^ Tanzen im 
Januar die Mncken, muß der Bauer nach 
dem Futter gucken. — Wenn im Januar 
der Winter nicht kommen will, kommt er im 
März und April. ^ Januarnebel bringt 
Märzenschnee. — Sind im Jänner die Flüs­
se klein, dann gibt im Herbst es guten Wein. 
— Am Weî nachtstage wächst der Tag, sa 
weit ein Mücklein gähnen mag; am Neu­
jahrstag wächst der Tag, so weit ein Haus-
hciiün schreiten nmg; und um Drei-König 
wäMt der Tag, so weit daS Hirschlein sprin­
gen nmg. Januar warm, daß Gott er­
barm. — Wenn Gras wächst im Januar, 
ivttchst es schlecht daS gan^^e Jahr. — Nebeil 
im Januar macht ein nasses Frühs<^r. — 
Sind die Flüsse klein, gibt es gnten Wein. 
— Ist der Januar naß, bleibt leer das Faß. 
— Januar mnß vor Kälte knacken, 'nenn die 
Ernte soll gut sacken. 

Automobilismus 
: Der Weltzensus der Automobile wkÄ» 

augenblicklich mit 25 Millionen Stück ange-
geben. Der .Hauptanteil nrit 20 Millionen 
Stück entfällt auf Amerika, wo nunmehr 
aus je fechs Einwohner ein Auto iominlt. 
Im KopfzMiverhältnis steht British-Jndî  
an letzter Stelle, da dort erst auf je 4Wüt 
Einwohner ein Automobil »ommt. 

: Automobllruudfahrt durch Italien. Die 
im Somemr unter dem Titel „Eoppa Agnel-
li" zur Durch«kiichr„ny kommende große 
Rultdfabrt durch Italien wird, vom A. C. dt 
Torino veranstaltet, von Turin Über Biella, 
Arona, Mailand, Breseia, Tione, Trient, 
Belluno, Udine, Triest, Treil'tso, Padua, Bo« 
liogna, Ancona, Bari, Brindisi bis Taranto 
gehen, dann zurück über Poteiiza, Salerno, 
Neayel, Rom, Siena, Pisa, Genua, Eolle di 
Rava, Euneo, zurück nach Turin. TotaLdi. 
stanz.^70 Kilometer. Die Veranstliltung ist 
offen für Wagen von 1000, 1500, NXX) und 
Wer 2000 Com. Zylindcrinhalt, wobei ein 
Mwimalgewicht sowie eine Minimalbesat­
zung vorgeschrieben ist. Für die obigen vier 
Wa^eukategorien sind Durchschnit/Sgeschwin. 
digkeiten von 42, resp. 44, resp. ^5, resp. 48 
Kilometer vorgesehen. Die Eoppa AgneM 
stellt zweifellos eine der grdß«e/l Zunerläs-
sigkeitsfa îrten dar, die in den phtell Jahren 
ausgetragen wurden. 

: Sin l00ft.PG.Nennwag^. Major Sea-
grave, der beste englische ^utomobilsiahrer, 
bealbsichtigt im näMon s^iahr auf der 
Flori'dnluBn einen neuen Weltrekord ans'n-
! stellen. Nachdem die lVjtnbeam-AutMvobi^ 
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-sellschaft tn den vergangenen Jcchren rie­
sige Gammen auf Versuche verwertbet hat, 

nunmehr die Konstruktion eines neuen 
Renmvassens soivcit yedieihen, daß die Pro-
befashrdcn aufgenommen werden können. 
Der neue Rennwcvgen hat zftvei Mvtvren, 
einen Wer ^r Vorder- unÄ einen über der 
.^ întcra îse. Die (^^samtleistuNg der Moto-
r?« beträgt IlXX) PS nnd man ertvartet, ei­
ns Echilelllyfeit von 820 englischen Meilen 
vro Stu'î de zu erreichen. Durch die riesige 
?l?)nntzung werlden die Reifen deS Wagens, 
der A'/z T'l'nnen wiegt, nur 590 Meilen aus-
kmlten, und Äer Beil̂ inverbrauch betrögt 
4;'<! t^allvnen pro Minute. MiAfor Se^aigralve 
wird M Fe'̂ ier unter denl Schutz des a-me-
rilanischeu Automobisvcreines n«ch Anreri-
kn rc!ls<!n, da der Strand in s l̂orida wegen 
seiner geraden Strecke als einziger Kr der­
artige Rcilordsahrten in Betracht ^onnnt. 

Meater und Kunst 
NaNonoMealer m 

Marwor 
Mpettoire 

Mittwoch den 5. Jänner: Geschlossen. 
Donnerstag den 6. Jänner um 15 llhr: 

„Dornro5-clx;n". 

Donnerstag den 6. Jänner um S0 Uhr: „Die 
schone H'lma", Gastspiel der Frau P o-
l i e, Coupons. 

hreitag, den 7. d. M.: Geschlossen. 

VamStag, den 8. d. M. um A) Uhr: „Der 
Orlyv". ?5ü. A. Coupons. l̂ swoWiche 

. Opernpreise. 

-s- SttjlihriLeS tt!instlerstt?»iläum des 
kchaus'̂ iel-r? Herrn A. Danilo. In der 
licitte der nack'sten Bloche wird an unserem 
t^^heater Herr ?l. D a n i l o, der Nestor der 
Ilcmienischen Schmispieler, das ovĵ 'hrige Ju­
biläum seines?nustleris<Z^n Wirkens seiern. 
Herr Danilo wird in der hervorragenden 
dioderi?en ^omddie „Der ewige Ii'mgling" 
»ufircten. Obwohl der Jikbilant nicht Mit-
l̂i.?d des uiesigen T-Heater^? ist, m-acht es siäi 

lnsere BMne dock) zur Pflicht, sich dieses 
»erdienst^ '̂l-ssen .Künstlers zu erinnern, ^chon 
jeute machen wir die Oefsentlichkeit sowie 
Me Knlturvereine und -Organisationen auf 
Ueses C^reniulbiläum aufmerksam. 

-i- Wassermann nach Amerika. Jakob A a s 
iermann tritt im Iännrr eine dreimi?-
ilcitige Amerikaroise an. Er wurde für eine 
t^eis>e von Borlesungeil aus seinen Werken 
»erpflichtet. 

-i- Eine ?rau Bizets gestorben, ^n Paris 
jtarb Mme. S t r a u s, deren von allen Kirnst 
lern besuchter ?alon eineu geistigen '.^/?i.ttel-
^unkt in Paris bildete. Sie lvar eine Tochter 

des Komponisten Halevy und in erster Ehe 
mit Georges Bî t, dem Komponisten von' 
.Carmen", verheiratet, 
-j- Ballett-Uraufführung««. Dvanne Georgi 

wird im Frirhia^ das neue Ballett „Tahi" 
von Febix P e t y r e k in Hannover zur Ur­
a u f f ü h r u n g  b r i n g e n .  —  F v a n z  S a l m h o -
f e r „Das lockend« Phantom" (Ballett) 
kommt iim Jänner an der Wiener Staatsoper 
zur Uraufführung. 

-s- Klemperer tritt sei» Regiment mr. 
B  e  r  l  i  n ,  2 .  J ä n n e r .  O t t o  K l e m p e ­
rer, der im Herbst des neuen Jahres feinen 
Posten als Direktor des staatlichen Opern­
hauses am Platz der Republik Übernimmt 
(ehemalige Kroll-Oper) hat sich das Recht 
ausbedungen, sein Ensemble nach seinem Er­
messen zusmnmenzustellen. Große Erregung 
unter den Mitgliedern der beiden staatlichen 
Operlchäuser hat es Hervorgerufen, daß der 
hervorragende Künstler, wie die Sängerin 
Gertruds Bindernagl kündigen will. 
Aitch Karl Braun geht. Mit Theodor 
S ch eidl schweben noch BerhandllMgen. 
Direktor Klemperer soll die Msicht Häven, 
30 Sänger und Sängerinnen schon jetzt zu 
kündigen. 

Geskel 

Das Orgelspiel 
?!achd?m die Orgel seit ihrem Bekannt-

werdon im Ä)ristlichen Abendlande längere 
Zeit auch als Hausinstrument gedient hatte, 
verlor sie nnt der allmählichen Vewoll̂ omm-
mlN9 des Klaviers auch diese Bedeutung.. 
Sie wurde wieder ausschließlich Kirchenin­
strument, als wcl5)eZ fie schon ^on allein An­
fange an galt. Erst in der Folgezeit fand sie 
tillmiählich Ennvang in «den Kon^rtsaal, in 
welchem sie auch heutzudage eine eigenartige 
Stellun^g behauptet. 

Der Orgelwn 'hat ldie Eigentümlichkeit, 
daß er an sich unveränderlich ist. Alle dyna­
mischen Veränderungen, die eine moderne 
Orgel hervorzubringen vermag, sind mecha-
nisch<'r Natur, sie verändern nichts am We­
sen des Tones. Diese Starrheit des Tones 
verlei'ht 'den: Instrumente eine männliche 
Würde und sMießt jegliches Sinnlich-Senti­
mentale von vornherein aus. Obtvohl dem­
nach nach der einen Seite hinsichtlich der 
Tongelbun^ Beschränkungen zn obwalten 
scheisien, stef'en mi.f der anderen Seite hin­
wiederum .HiFsmittel zu Gebote, die das 
NichwoMudene in mannigfacher Art er­
setzen. Hier stellt ein schier unerschöpflicher 
Reichtum an Klanc^farben zu Gebote, der 
nur noch einem Orchesterapparate eî n ist. 
Die nwderne Orgel kann demnach mit ei­
nem Orckiester verglichen werden und es ist 
heute bereits mit der trliditionellen An-
schauunig geibrochen, die da behailptete, ein 
farbenreielx's und orchestral ab^ îvttiertes 
Spiel entspreche nicht der Wlirde des Jn-
strun^entes. Orgelkonzerte sind deshalb heu­
te in Kirchen und Z^nzertsülen eingebür­
gert und man Mlt sie mancherorts zu den 
ständigen Einrichtungen. Die moderne Or-

Cr,Mf-Gchw;mm-MaWwe 

^1 

Unterricht der Schüler am Crawl-Appar!,t. 

kin englischer Meisterschsvinrmer hat einen 
originellen nnd praktischen Apparat zur 
^rlerir.lug des SchüvimmenS erfuil'̂ xin, der 
»'sonders in lden Schi'len angewendet wird. 

. l̂lde deL Schülers Gch in Bandagen 

befestigt, sodass er nur die richtigen Cralwl-
Bewegungen ausfi'chren kann, ebenfalls kann 

der B»'!Uschlag nnr mif vorgeschriebene 
Meise dur^hgch'chrt werden. 

liMiMiWiiilNil 

vSsekt WoNs un«j ^lsneU 

un6 vsrkln6«rt c>as Mngvksn. 

o»s Wasoksn ciei' 

Vilnteî ssolZ« 

Ikrs» Xlslnen 

«ntbvki'llek 

gel, sowie die reichliche Orgelliteratur ha­
ben nämlich die Ausbildung des Technischen 
scwie die Vermehrung der Klangwirkuzlgen 
mächtig gefördert. Durch Verwendung von 
verschiedenartigsten Registern und Sck)wel-
lern wird der an sich starre Ton in eigen­
artiger Weise nrodulationsfähig gemacht. 
Mit der Hanidihaibnng des zu Gebote stehen­
den Regi'strierungsapparates wird der Or­
ganist zum Instrumentator des Tonstückes, 
das er vorträgt uî  es geHort viel Geistes-
gegeliwart, Umsicht und Geistesanspannung 
dazu, den gewaltigen Apparat einer modern 
eingeri6)teten Orgel zu beherrschen. Hiezu 
komint noch ein erheblicher Grad physischer 
Betätigung, wie »vir sie bei keinem moder­
nen Musikinstrumente vorfinden. Ties alles 
sichert dem Organisten eine eigenarti'ge 
Stellung unter den übrigen Jnstrumentali-
sten. 

Unl das Jnstnlment seinen Absichten ge­
fügig machen zu kî nnen nnd einen durchgei­
stigten Vortrag durchzuführen, nmß der an! 
künstlerischer .^öhe stchende Organist sich 
vollständig mit der Architciktonbk des auszu­
führenden Werkes vertraut nwchen und au^ 
diî e seine Re^strierkunst einstellen. Hier 
Hot er seMtverständlich mit den vorhande-
men Mitteln, die die Oi'gel bietet, rech­
nen. UnÄ hierin zeigt sich der Mieister. Die 
Orstel!i>isipo>sltioncn sind sehr verschie-denar-
tig unÄ die italienischen und fran,^>sischeu 
Orgeln weisen wieder andere Re<ristricrei-
gentümlichkeiten mif, als die unseren. Mi. 
allen l̂ esen Eigenarten, wie anch mî  
den Eonlderlheiten der Orgelkompositionen, 
die aus !drn verschiedensten Knliurgebicten 
stam.nlen, hat sich demnach der Orge'lspieler, 
der sozuswaen ans dem Instrumente heraii ^ 
p îielen vertraut zn machen. Die N^> î 
strierung muß st?ts ans der '̂ mnposition '̂ er-
anÄva'c'k^ji^n. ^ '̂»ierin bekli'sii't id'̂ r Orc^^nist 
seine KünstlerschM nnd iul anlderen 
seine ganze UnfUî eit, sich in den C îeist de-.-
Tmrstiülkes zu vertiefen. 

Setzt also die Negistrierkuwst, die Kunst 
der Farbcnyebung, einen angeborenen M;-
lA- und ManMnn vvraus, so gilt es >bvl 
Orgellbeigleitun»v!n noch, das richtige Klangs-
nn'd StärkeverhÄtnis zur Soilostininte oder 
-zum Vo?al- uich Orchesterapparat zu finden. 

Nicht «nisteracht .)u lassen sind n^xh die 
<YrAßeiwechaltnisse dl's Naumes, in dein sich 
die lÖr l̂ lbcifindet. Uin den Wirkungen dec 
ciientnellien Mel̂ s^alles in groszen Kircl)en zu 
sienern, mutz mmi die Toinponahme darnach 
einstellen. 
In erster Linie ist die Orgel ein il̂ irchen-

in'strmnent und die Aufgaibe des l?r.i(iinste>l 
bestellt hier in der An'̂ s6)M!^.!'ki'??g des 
teÄienstes durch die innerlichste aller ^tün-
ste. ?. l̂rhe weihevolle Versassui'ci vcri'.'̂ ag ein 

'oer Hiche seiiu^r All̂ 'gabe sle'heî der Or­

ganist schon zu Boginn des Gottesdienstes zu 
erwecken, wenn es ihm gelingt, d'ie richtigen 
Stimmungen zu troffen. Erbebende Mm'ik 
kann zu einem Gottesdienste im Gottesdienste 
werden. 

Eine eigenartige Stellung in der Musikli­
teratur nchmen auch die Orgelkompo^sitionen 
ein. Und mit ihnen die Orgelkomponisten. 
Jeder gebildete Musi'ker, wie auch mnnkbe-
slissene Dilettant weiß beute, was wir in 
Meister Bach (1685 17-'̂ ) haben. In sei­
nen, der Königin der Instrumente gewidme­
ten Werken se^en wir die Allswirkung eines 
lebendigen GottesaesAhles und Bachs Kunst 
stecht noch heute lebendig und unerreicht da. 

Gdakespeares Grab 
soN geöffnet werden 

Ms. 

Ter englische Forscher E. N. H a i n e s 
will iet^U da> '̂ (I^ '̂Iieiinnis, ob sich die Äev^!<te 
Shakespeares wirklich in dem sarg 
befinden, d- '̂r in d<'r .Uirche von Str.U-ord 
on ?Ivon l»eitie>cpt wurde, klären. Der 
lehrte, meint, kein Geietz der Pietät ver-
k'tzt iverde, nx!un nlan sicl) endlich an die 
Arl-eit macl>e und die <^)rllft ösfne. Der ^arg 
Shakespeares ist in drei Jahrhunderten nicht 
angerührt worden. Schon im I<lhre l̂ '.'l ka-
nlen einige englische Äerzte l»ei deqi ?^ehör-
den von Stratford um die Erlaubnis ein, 
da<' (^;rab öf'nen zu i>ürfen, doch wurde dies 
von der s>^eis. l̂ich?eit ni5it gestattet, cben-io 
wie 10 spät'.'r der Min Telia Bacon 
der l5rlant:si<'schein zu P.'ll'̂ nlichcli?!aHfor-
schungen verî 'i'l̂ ert wurde. 
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EiShvlkey in Davos 

Im Tor der vaglLnder. 

Das traditionelle wternationale EiShok-
teyturnier um dm Spengler-Pokal versam­
melt in diesen Tagen in Davos einige der 
besten europäischen Mannschaften auS Eng­
land, Frankreich, Deutschland und der 

Schweiz. ^ Die Aufnahme zeigt einen Au­
genblick aus dem Wettkamps deS Berliner 
Cchlittschuh-AlubS gegen die London-Lions, 
das der B. S. K. 4 : 1 gewann, ^ , 

Seine Polyphonie vergleicht man mit der 
Gotik, die niemals eine Glätte sucht und die 
bie (^pfindunlsten für daS Horizontale und 
Vertikale organisch verquickt. 

An den beiden Orgelckbenden ist deHalb 
Bacham reichlichsten vertreten. Es kommen 
von ihm zum Vortrage: 

Phantasie und Fuge (G-Moll), 
Dorisch« Toccata und Fuge sowie 
Air für Moline und Orgel. 
Bon neueren Orgelwerken, die schon or­

chestrale Einflüsse zeigen und die unS einen 

Einblick in die hervoragendste Orgelliteratur 
gewähren sollen, finden sich auf der Vor-
tragSfolge: 

A .  G u i l m a n t :  C a n z o n e  A - M v l l ,  M e ­
ditation und Gebet; 
I. R h e i n b e r g e r: Agitato auS der 

Sonate D-Mvll; 
C a n e s t r a r i :  F e s t - A l l e g r e t t o ;  
N o w o w i e j S k i :  W e i h n a c h t e n  i n  d e r  

altertümlichen Marienkirche in Krakau; 
F r. D u g a n: Toccata G-Moll. 

H.D. 

Bovswlrtfchaft 
FaMgkeit einiger perio-

dlfcher Taxen 
Omidmachvng der Handels- imd Gewerbe-

laomler w Ljubljana. 

1. NeNamefteuer. Am IS. Jänner IST? 
läuft di« Frist zur Zahlung der Taxe für 
Reklame in Form von geschriebenen oder 
gezeichneten Veröffentlichungen aH, die an 
verschiendenen Stellen, Mauern, Zäunen 
usw. angelbracht sind. Wird der Zahlungs­
termin versäumt, so ist eine Strafe in der 
HVhe der dreifaî n Taxe zu zahlen. 

L. CcvponS», Dividenden- «nd Tantle-
«entaxe. Die erwö,hnte Taxe tst nach An­
merkung v des Tariiffatzes 10 zu begleichen, 
und zwar in 1b Tagen nach der Genehmi­
gung der Bilanz. Tine Ueberschreitung die­
ser Frist wird mit der Erlegung der dreifa­
chen Smmne (der ordentlichen Taxe) be-
s^aft. 

S. Die ergänzende UebertragStaxe nach 
dem Tarijfsatz 12, Anmerkung IS, Ist bis 
VI. Jänner 1M7 im ganzen Ausmaße bis 
ßmn S1. Dezember 19S7, insoferne sie b<X1 
Dinar nicht übersteigt, zu erlegen. Macht 
das IahreSauSmaH der Ta^e mehr als 500 
Dinar aus, so ist die Biertok^rSrate zu be­
gleichen. Versäumnisse werden durch eine 
Gelidstrafe im Ausmaße von 8?8 Verzugs­
zinsen und der zweifachen Summe der Ta­
xe geahndet. 

4  ̂ Taxe filr offene und laufende Rechnun­
gen bei Aktiengesellschaften. Bis zum 15. 
Jänner haben alle Aktlengesellschaiften dein 
Steueramte ein Verzeichnis der î fenen und 
laufenden Rechnungen im verflossenen Halb­
jahr und für jede Rechnung eine Ta?e von 
M Dinar vorzulegen. Zu sp!ät einyelangte 
Zahlungen werden mit der Erlegung der 
dreifachen ordentlichen Taxe bestraft. 

S. Die Gchanktaxe ist für WZ erste HaD-
joihr Iy?7 bis 3l. Jänner 1927 zu erlegen. 
Verspätungen werden mit der VeMlung 
der dreifachen Taxe bestraft. 

«. Die Billardtaxe für daS Jahr 1937 im 
Ausmaße von SM Dinar ist bis 15. Jänner 
1M7 zu bezahlen. Strafe im dreifachen 
Ausmaß der Taxe. 

7. Die ^hrzeugtaxe für das Jahr 19S7 
itt !» 7-^ iM Maribor vis C-nd-

FiHer und in den übrigen Orten bis Ende 
Jänner 1927 zu erlegen. Die Taxe wird oh­
ne Rücksicht darauf, ob die Fahrzeuge in 
Gebrauch stehen oder überhaupt brauchbar 
sind, eingehoben. (Strafe: dreifaches Aus­
maß.) 

8. Die Iahrestaxe nach dem Tarifsatz 214 
zur Bewilligung von Privatmagazinen 
nach den ZoMwrschriften im Ausmaß von 
500 Dinar ist am 15. Jänner Mig. (Stra­
fe: dreifaches Ausmaß.) 

9. Die Ilchres-Gägetaxe nach dem Tarif-
sah 272 ist bis 15. Jänner zu erlegen. (Stra­
fe: dreifaches Ausmaß.) 

Vom KSute- und 
LebermarN 
(^. 8) Zagreb, 4. Jänner. 

Die Situation auf dem Häutemarkte ift 
im allgemeinen unverändert. Bei der letzten 
Auktion der Zagreber Fleifchhauerverelni-
gung gelangten über 2 Wagqon RindMute 
und ein halber Waggon Kalbselle zum Ver­
kaufe. Rindshäute erzielten Dinar 12 
für leichte Gewichte und Dinar 13.25 für 
schwere Gewichte, dem<iach etwas niedrigere 
Preise als auf der letzten Auktion. Die Wa­
re wurde seitens einer hiesigen Falbrik erstan­
den. Kalbfelle waren etwas besser bewertet 
und erzielten Dinar 18.50. Die Kalbfelle 
wurden nach Slowen-ien verkauft. 

Das Geschäft in F e r t i g w a r e ist kn 
der letzten Zeit etwas schwächer, doch rechnet 
man mit einem Einfetzen lebhafterer Ge-
schäftstätigkc'̂ t nach den ferbischen Feierta.1' n 
In den Preisen sind keinerlei wesentliche Ver 
änderungen zu verzeichnen. Der Kass«in-
gang ist etwas besser geworden, läßt ledoch 
immer noch zu wünschen übriq. Die Le^r^a. 
briken sind durchwegs gut beschäftigt und ha­
ben in der leisten Zelt ziemliche Aufträge au^ 
Nnterle^r (Croupone, Avern, tz^se) auS 
dem Auslande hereinbekommen. 

Ans derhentiflen WarenbSrfe blieben 
die Taxationen unverändert. 

X Die Paß. «nd Zollkontrolle an der 
öfterreichlsch-jugoslawischen Grenze. Dn 
Vevkl̂ rsminilter hat das Wkonnnen be-
treffenld 

Dr. Mar Reuwirtk 
verreist ViA Sude JLuuer. , 122 

nipulation in den dsterreichisch-jugoslawi-
schen Grenzstationen ratifiziert. Darnach 
darf diese Manipulation in Hinkunft hî ch-
stenZ Sb Minuten beanspruchen. 

X Die «fterreichische Mkhleninduftrie ver­
langt erhöben Zollschutz« Äe Ssterreichlsche 
Mühleninidustrie hat eine neuerliche Aktion 
um erhöhten Aollschutz bei der Regierung un­
ternommen. Sie fov^rt einen starren Aoll­
schutz für Weizen und eine Erhöhung deS 
MchlzolleS auf 5 Goldkronen. Äe -Indu­
striellen weifen daraus hin, daß in der Tsche­
choslowakei der Mchlzoll per Kilogramm 15 
Groschen, in Deutschland 17 Groschen, in 
Oesterreich dagegen nur 2.45 Grof<^n betra­
ge, woraus hervorgehe, daß der Import 
m^ndischen Mehls nach Oesterreich erleich­
tert wird. 

X Amerikanischer Optimismvs hinsichtlich 
der europüischen WirtschaftSauffassung. Das 
amerikanische HandelSamt Hot soeben eine 
Studie ü^r die Entwicklung der europäi­

schen Wrtschaft im Jahre 192S veröffeni 
licht. In dieser Studie wird betont, daß dic 
europäische Industrie im Begriffe stehe, un­
ter deutscher Führung ein Programm deS 
internationalen Zusammenschlusses zu ver­
wirklichen, von welchem Prosiramm die Bil­
dung ^r internationalen Rshstahlgemein-
schaft nur der erste Schritt sei. Der Präsi­
dent des amerikanischen Stahltrusts Gary 
betonte, daß er keinen Grund dafür sehen 
könne, weslhalb die bisherige günstige Wirt-
schaftÄaige im Jahre 1927 eine Unterbre­
chung erleiden sollte. Es lägen keine Anzei­
chen für eine pessimistische Auffassung der eu-
rolpÄischen Wirtschaftslage vor. 

Spott 
: RadfahrerNuv „Edelweiß IS00" in Ma. 

ribor. S a m S t a g, den 8. Jänner um 
2 0  U h r  a b e n d s  J a h r e s - H a u p t v e r ­
sammlung im Klubheim. Sehr wich­
tige Tagesordnung. Erscheinen Pflichti ^ 
Die Klubleitung. 

: S. V. Rapid. Der nächste TanzkbungS-
abend findet M o n t a g, den 10. Jänner 
in der GambrinuShalle statt. 

Für die Frauenwelt 
Moderne Ballkleider 

Für die großen Festlichkeiten und Bälle 
sind perlgestickte Kleider effektvollste Toi­
lette, um so mshr, als man neue Feinheiten, 
neue Wir^ngen ersonnen hat. Bor allem ist 
ein Perlkleid heute leicht, nicht schwerer als 
ein anderes Seidenkleid, und diese Leichtig­
keit wird nicht nur fAhl-, sondern auch sicht­
bar. Der Stoff iift nicht wie ein Panzer voll­
kommen von Stickerei bedeckt, fondern in fei­
nen Mustern zart und förmlich durchsichtig; 
auf dem ebenfalls durchsichtigen Georgette­
krepp leuchten die Blumen auS Straß- und 
Silk«rperlen, begrenzt von fchmalen Bor­
düren aus Silberfäden. DaS weiße Silber 
wird allem anderen Metallischen vorgezogen 
und Gold steht man vielfach auch auf weißem 

Grund. Denn Weiß ist sehr mo?>ern, meist 
mit Schwarz und Schwarz mit Rosa. Diese 
zwei Bindungen können als typisch für die 
Ballsaison gelten. Unter den hellen Pastell­
farben sieht man auch noch Gelb in verschie­
denen Nuancen, sowohl ganz Helles Cröme 
als auch Maisgelb und etwas dunkleres 
Goldgelb. Jedenfalls steht dieser Winter im 
Zeichen Heller L l̂lfarben, denen Schwarz, 
nicht nur von den Fräcken der Herren kom­
mend, sondern auch schwarze Kleider der 
Damen bewußt kontrastierend, eine gute Fo­
lie zu werden verspricht. Freilich werden 
auch die schwarzen Kleider reich bestickt, und 
immer wieder sind Straß und Silber daS 
leuchtende Material. 

Fllr Küche und Saus 
h. Velfther Salat. Eine Tasie voll c^ekoch-

te, abgeseihte Bohnen mischt man mit Essig 
Oel und l̂z zu Salat. In anderem Gesäß 
werden Kipfelkartosfeln und weichgekochte, 
geschälte Sellerieknolle, Zwiebeln, dünni'ch.'i-
big geschnitten, zu Salat angemacht. Man 
mischt nun ausgeivässerte, klein geschnittene 
Heringftücke zum Kartoffelsalat, gibt häui-
chenweise einmal Bohnen, einmal Karto'fel-
salat, belegt mit Sardinen, Scheiben von 
hartgekochtem Ei, kapern, Essiggurken und 
dergleichen. Kurze Zeit vor d<'m Auflrugen 
verziert man m. streifig aeschriittcnem irün",^ 
Salat stder t>er auch mit ein we» 
uig Essig vn^ ?^pl b<'̂ ''i1ufl'l' wurde 

h. Knstanienftangerln. 12 Dekagramm Zuk-
ker, 20 Dekagramm gekochte Passierte Kasta­
nien, 10 Dekagramm Butter. 12 Dekagramm 
Mebl, ein Ei, Vanille, wenn nötig einige 
Tropfen Milch, zu'ammenkneten, fingerdick 
austreiben, Stangerln schneiden, kühl backen, 
auf der glatten Seite mit Glasur aus 2 Löf­
feln Zucker, mit elwaS Wasser und Rum dick­
lich gerührt, überziehen. 

Gchweinsrüssel mit Kren. Ein Stückchen 
sekir smlber geputzten S6)we!nSrÄssel läßt 
man, mit Wasser eben bedeckt, mit einem 
Guß Essig, Salz, klein geschnittenen Suppen 
wurzeln, einem Lorbeerblatt, Zitronenschale, 
einigen Pfeffer- und Neugewür^körnern !chr 
weich kochen. Auf erwärniter Schüssel ange­
richtet, seiht man von de»' Brühe darauf 
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Kein Taubenschlag, fondern ein Hangar 
Mr Wasserflugzeuge 

MMWW 

» m 

Die Wärter hoiffen durch lauteS Schreien 
und Peitschenknallen die wütenden A'fen 
imoglichst weit von dem Eingang der Höhle 
zurückzlvdränqen und wollen die Ueberrum-
pÄnng dazu benützcn, den Kadaver rasch in 
einen Sack zu stecken, mn ihn herauszuschaf­
fen. 

tzttpselpmlkt sportlicher Begeisterung. Ein 
Berliner und ein Wiener sprachen von ihrem 
TriiMche, di^'n sie als Schiedsrichter gefeiert 
tmben. Der Berliner: „Das war nic-^ iroßar-
tig. Auf den Schulterii trikg mnn mich vom 
Zpielfelde. spannte mir die Gaule meiner 
Kutsche «us, führte mich blumenbekränzt in 
mein Heim und Heglückwimschlte meine Alte 
mit einem dreifachen Hurra!" — Der Wie­
ner: „Dös is gar nix! Nach au Spiel, welches 
ich vurtreftlich meisterte, war 's liebe P-ubli-
kmn so begeisbert, daß mi 15 Wachlcut, L0 

Spieler und etliche Funktion/re vor der er» 
drückenden Liebenswürdigkeit der Zulschauez 
schützen mußte. Damit mir die Leut endli a, 
Fried' geb'n, halb i ihna mein H-uat, mein» 
Uhr und r.lcin veld als Andenken überlassen 
müssen!" 

BüGerfcttau 
v. Die Zcitschrkst für Gsopolitik erweitert 

sich vom I. Jänner 1927 ab durch die Ver-
Hindung mit der Zeitschrift „Weltpoliti^k und 
Weltlwirts6>a!ft"". Durch diese Verschmelzung 
zweier bisher koukurrieren-^r Zeitschriften 
cr»s)ält endlich auch Deutschland ein großes 
und einflußreiches weltpolitisches Organ 
ld'as -den entsprechenden Zeitschriften des?lns' 
landes in jeder Hinsicht an die Seite zu stel­
len ist. 

Der neueröffnete Hangar in Pavia am 
Fluß Ticino, der dem Wasscr-Flugzeugver-
kehr auf der Strecke Triest^Pavia—Turin 

streut geriebenen Kren obenauf. Wird zmn 
Silvester oder am Neujahrstag gern 'Aufge­
tragen. 

dient. Sein eigenartiger B-au mutet wie ?in 
riesiger Taubenschlag an. .. 

Allerlei. 
a. Asfenre»olution im Londoner Zoo. Am 

Avologisclien Garten von Londn hat man die 
siebzig Pwviane in einem schönen Gehege 
unter freiem Himmel untergc^racht und 
durch Nachahmung von Felsen und Höhlen 
aus Zement dafür gesorgt, daf^ sich dc>s Af-
senvol? ganz wie zu H<iusc fühlt. In dem Af-

fen5).a-us ist jetzt aber ein Aufruhr ausgebro­
chen, der zu einem erbitterten Kampf zwi­
schen den Affen und den mit Peitschen und 
Stangen ausgerüsteten Wärtern geführt hat. 
Die Urs<»che dieser Empöruny ift die Geburt 
von Kwei Aeffchen, von denen daS eine vor 
mehreren Tagen verendete. Die Wärter, die 
in die Höhle elndrigen wollten, wo der klei­
ne Kaidaver liegt, wurden von den siebzig 
Pavianen sofort angegriffen und mußten sich 
schleunigst zurückziehen. Man hat jetzt einen 
besonderen Krieq l̂an ausgearbeitet, um den 
Kad<wer, der bereits in Verwesung überge-
ganî en ist, aus dem Affenhaus zu entfernen. 

8epai-»t« ?»ft« veräen vercl»» uledt »useessbei,. 

?«^ben cli» vnter-ei«dnet«n »Ilen r>. Setann'ea 
ck!« ^isekriedt. äsS iw« iolli^tx«>jsbt« llnvai-x.aiivk« Lettin, beiv. 
Attttsr, Sek«si«,xsr., SroS u. vrxl o0niatter. SekivoitOr. Sekvkxerm ru 1 »at«. k'i-»» 

I-eopol̂ ioe?e!i»er, xek. HurenZtemsr 

miUvovk, <j«o s. ^»anvr 1927 um d»l>» z v»ed 
im 77. ffotterxcd«» v«r»adla6«» i>l. 

vils l,«iod«i,bo?än»mz ^sr onv«r,»üljel,«ll v»t>in?»<eki»ö»n«n Nocket 
ä-ll 7. ^Aover 1927 »» 15 vdr voo 6«r öss 

knoädokvi io ?obr«5ia »a, 1^7 

lkir« SorUv unä I^reutlo w «liu VodI Ikrer Klnöer. 

>l»rlt>or, Viva. I^sobsa, lousdruek. »w b. ISZ7. 

ekiristof k'elder» I^on^llktsur ia k.. — Nanz. ckrl»tof u. l'keoiZy? 
k^elder. ^odne. — el8i 'Vsnter, ?v>». k^^elber, /Nltzi! k^elder, .fustine Nokieiiner, 
x-ti Gelder. l S--dtsr. — ^loi» >VInter, 8<efl Notteliner, — 
I(»tkarine k^elber, Vasäer, Elvira I^elber, Kobenr, Lrot« t^elder, 

Gsd. tiokn, Lvt»v:eff«rlüodlar »11« üdiixva Vo. 

M« 
UmkLng« unci ^sekmlttags-KI«l6«r 

von 6er einksck8ten di8 ?ur elexsntesten Orixinsl Pari8er loilette. 

vnverdlnälicke Voriakmnx und krei« vegicktixunx. 

Lr»», Uvrrvax»»»v 3 

/^uk V^un5<:k vergenliea vil kostenlos unseren MuslrleNen ^otlen-

derickr nsck susvärts. 114 

T'sils MS/OSQ vsrts/z ^U5ic?672 SU5 

OsmsiZM^s/t m/k, c/sF ins/ize/z 

SU5 cisizz 

IQ cFas5o^sic?dsc?ü-?/su5, u^.^6 

babs. — 

l«7 

»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 
VerhreUEt öie 

.Ußlbirßtr Zeitiit' 

«»»«»tsUs 
?ucl,s-. ^sräer-, IltlL-, k^iscdotter-, Zickdürncdea-, 

8ck»f unä l^eliielle k»utt ?u äen dücdsten I»xE» 
preisen 

I37SS vosposk» uNc» 7 

metsilkrei. prims yuslitSt. kstitt 
xrüLeres yuantum irrste ^I> 
pealAnälsclie OuArxeltsdrlk 
ferä. l^eker» Oüstlnx del 
(ZrAT, v.>0esterr. 14158 

«sUol vonnesstsx, 6en 6. ^iSnner 1927 
im Oaitksuse .^um x^oläenen 

l-Üven", Vodrulcov trx 4 (krüker Lckmiäplat^) ^rvLer 

^ur5t5«kmsus 
k^ür xute >Veine unä kr!sctie8 1'sckeÜß^i k^aL Kier ist 
bestens ß^esorgt. istilreicken ^uspructi bitten 
129 llie (Z>stzeder k^r. u. ^arla l.ei)eo. 

VW 5?^UWi VWVM0L7 

äss beste put^- unä (Zl»»zemlttel kür 8cku!ie. i^b 

ssibt einen susseroräentUcken Qlsn?, 
8cküt7t kexen Ltsud nnä ^Vssser, kinterlässt auk dem 
1.eäer keinen /^nsst? v!e andere minclervertiß^e putz-
mittel. Ist cias dillissste?ut2mittel, vveii es kür 8ckube 
versctiiedener Warden unä l^ederrorten verv^enäbar 
ist. Ls ^enüß^t vollkommen, Lckuke nur jeden dritten 
oder vierten lag mit ?u reinigen. Line 
t^Iascke.Lolitgire" ersetzt 4 dis 5 snäere LcbukpÄSten. 

LrbSltlick in allen kübrenden Lcbub^escdSkten. 

Ike furmoto dkemle»! Lo. l.tä. l^onäon-S^äne^. 

Vertretunß^: (Zrexoviö Sc Lo.» l-ludljana. 

Sitere Krakt, ein AUter, 
tückti^er, seibstSndiß^er 
Verktluker visä kür 

ribor kesucl^t. ^ntrSZe 

unter .lücbtlZ 33* sn äie Ver>v2ltunß^ died^s ölsttes. 
1SZ 

Ls5tksu5>^r0lk ̂ UNZ! 
Dem p. 7'. Publikum »us I^sfibor und l^mß^e-

bunx xebe . ick böklickst beicznnt, dcil! icli mit 
1. .länner 1927 äss deksnnte vsstbaus in d. /^eljska 
cesta 19 von tterrn >Idin (leb uiiernommen Iiade. 
^um ^usscbank eeianZ^en nur erstklask^i^e sieil-isc^i^s 
^eine, sülZer Lirnmost, sovie Isci^elixi-Kiei'. Vor^üZ. 
licke ^üci^e mit jederzeit ^varmen und kalten Lpeisen. 
/Abonnenten verden 2U izülix^en preisen tZ^Iicib 2ul. 
genommen, ^m ?sklreicl^en lZesucb bittet 
106 lV^I^ icO5. 

Lagtiivirtscllskt I^Iartin ^larka k^ucils, I^ovavag. 

I^eeiirt sicd Luer ^Volilxedmen zu dem »m Donner» 
8t»x 6. .sSnner (lllg. l)rei.iüniAlaz) stattkini^en^en 

30 

(I.el)er>. l^lutvurst etc) tivflledst eln2u?<ijen. 
medizpeisen. Qute V/elne. Um x^eneioten 
dittiet Martin »Harko ku«»?», I^uv-v««! pri I^knlvsnju 

Oin 150—200.W0'— cremen x^ute Licberstewn? (In-

tgbulgtion und VVeclisel) mongtück gd?kib!bgr x^exen 

^ute Veriinsus'ß^ v/^ird ^esucl^t unter „Kaulmann 205)' 

an die Verv.iltun^ des lZlattes. si 



VMeS y M « r d » » ß e e  Z » k t » « ß ^  ?kmmi« < f!vM >. ITimer I??7 

Verlsllzet üderall ̂ are-AIsÎ Irakkse 
«r erl»>lt jaax unä xesanä s 

i 

K«»«? Anzever. 
»Miftht«»»»«» I» »lMs«, »»fttttzt 

llllMMM 
i?r geschäftlichen, WohminaS« ». 
BtNianflelkflenh^ten erteilt so-

Sin Schreibtisch ße?aust. 
Anfr. b. Jug, VoiaSniSka ul. 2. 

121 

Aa»s« »lt»« Vold. Gilder ««tz 

m Md min 
«-Nun« .M°rst»< 
«ltca 2 soberhalv der Ctadt-
apotheke). 144 

Vertretung für 2 erstklassig ein« 
«führte Automobile wird für 
Varibor und Tette abgegeben. 
Antrüge unter .Podzastopstvo '̂ 
«n Apolo Ljublsana. Start trg 
,9. l407S 

Gck«»che M^ner sNeurastl^eni-
keri erhalten wichtige Ausklä-
rvna. Zuschriften unter .Nr. 
1302»'' an die Verw. 1M2S 

GmRmischuhreparOturwertstlitte 
Krantopanova ul. 10. F. Gove-
dte.^ „ 
vohnungStausch, 2 Zimmer, Kü 
che. gegeu"?,^? Hauplbt,^)»! ' z. 
tauscl^n gesucht. Zuschr. unter 
„Wohnung^ an die Veno. 81 

Dimernder Pofte« mit sehr gu­
tem Verdienst bietet sich demje« 
«ige«, welcher eine Kaulion von 

lo.cxx) aufwärts erleg?n 
kann, da selbtt mit Inkasso 

betraut wird. Besondere Kennt­
nisse nicht erforderlich. Allschris­
ten unter »Zukunft^ an die Ver 
waltung. LI 
Eine arnie ZNutter bittet viel-
mal», ein neugeborenes Kind 
(Knabe) al» eigenes anzuneh­
men. Ansrage im Krankenhaus, 
chirur. Abt., Zimmer 18. ^ 97 
Feiner ausgiebiger Mittagstist 
ist abzugeben. Hauptbahnhsfnä-
he. Adr. Verw. . 9S 

A-l««»» 

Gafthilm«, Semischtwarenhand« 
lnn«, samt Besitz am Lande zu 
kaufen gesucht. Befl. Anträge 
unter „Guter Posten'' an die 
Verw. 46 
Ein Neiner Velnaarten. teil­
weise neu angelegt, mit Obst­
garten. samt Wohnhaus, Presse 
sofort gs^nstiq zu verkaufen. Ge­
fällige Anträge unter ^Klem, 
aber mein bvliW" an die Vw. 

131 

Villa, beziehbar, bevorzugt chne 
Parteien, mehrere .^imnor^ 
auch Garten, Stadtnähe sucht 
bessere Familie. Anträge unlcr! 
^Barzahler" an die Verw. 143 

«mlUStenbiin» Rap'd. Maribor, 
Tospoika 28. 

verkauft: Spottbili« BeNH. ge­
eignet für Sommerfrische, Di­
nar 12.VVV. ^ ^ 

5 Säuser mit Wohnung, kezteh-
bar. 148.0lX1 Dinar. 
EchdN. TeschästShauS S20.000 
Dinar. , 

«esik nahe Stadt, herrliche La. 
ge, sehr schvneS HauS. ^csale. 
Magazine. Zimmer usw. ver­
mittelt ,.Rapid". 140 

»II,, ««u. »«'>-»b<"!2 
stimm«, Avch«, KtNer. 80<> 

Quadratmet. Garten, zu ver­
lausen. Preis 35.000 Din. Anzu-
fragen oei SimoniL, Pobrrise. 
Testa na Brezse Ib. 12W7 

Zu verkausen schönes stockhohes 
innere Stadt, unweit 

Hauptbahnhof. grosser Äemus.'-
garten. CckiweimstaNungen, Mei 
vchupsen. Waischküche, Hol^li-
aen, mit beziehbarer Wohnilna. 
mästiger Preis und leichte Za > 
lungSbedingungl?n. Anfr^^n n 

HauS* an die vw. 
158 

Ein VolfShmrb billig zu ver-
kausen. Adr. Verw. ^7Z 

Ähr gvter Vbstmoft, 400 Liter 
Maschanzker, 480 Liter Birn-
most billig abzugeben. Gebinde 
werden leihweise überlassen. — 
Anfr. aus Gefl. Gasthaus Pau­
lis, Stolna ul. 24 

Singer » NSHmaschine, auck f. 
Schneider geeignet, zu verkau­
fen. öopova ul. 11/1. 1Ü0 
Ottomane, Damenkostiim f-s", 

' !?!Uel, Pllllfchjacke, 
drei ManteMeider, opa.ec 
Tisch. Schneidtrprohierpuppe zu 
verkaufen. Cankarieva ul. 15/2. 
links. 94 

Babio, b Röhren, Europa-Ame-
rika-empfängt'r, neu, verkauft 
preiswert vorSiS, Vrbanova 
uliea 19. .'tB 

Kompl. Schlafzimmer aus vri-
ma Rukiholz, L Bett:.?, ? Nack»« 
kästen mit M:rmo?? nt' i. I 
Waschtisch mit Marmorlpatte u. 
Spiegel, 2 doppeltüri^e Hänge­
kasten, 1 Tisch, S Sessel, neue 
Einsätze und Robhaarmatratzen 
wegen Platzmangels zu verkau­
fen. Anträ?' a?> tik Verw. un» 
.Schlaszimm UZ 

Aoxterrier, s M,«'t» skr, l'i''ig 
abzugeben. Pu^l'ao?, p! e i. 

8 Monate alt-? »e'.nra'̂ ..k'er 
SSolfShmch z» A r 
Verw. jlv 

GeflllgelkSstge, diver,s Gröhen. 
sehr billig SamStag :>m Vlavni 
trg erhältlich. ^24 

Neuer Tisch mit 2 Sesseln «nd 
Badewanne billig zu ?ec?ails«n. 
Aleksandrova cesta 44/2 recht?. 

103 

Gelegenheitskauf! Planino, ed­
ler Ton, sofort zu verka ufen. 
Gostilna BoZik, Z^ttenbachova 
ul. 20. 118 

Gut erhaltenes schSneS Z^ahrrad 
preiswert zu verkausen. Nnsrag. 
Verw. 124 

Schdne» weißes Porzeiange« 
schirr, Teller, Schüsseln usw.. 
GlaSaufsah inkl. Teller, alles 
neu, preiswert zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 1SV 

A» »»UMteteM 

Nett möbl. Zimmer, auch mit 
Verpflegung sosort nur an bes­
seren Herrn zu vermieten. Trq 
svobode g/3 links. . 14S97 

MSbl. Zimmer mit 1k. Jänner 
zu vermieten. Adr. Vem. 02 
MSbl. Kabinett, für einen Kell­
ner sehr geeignet, sogleich zu 
vermieten. Anfr. Verw. W 

Lokal zu vermieten. Anzufragen 
bei H. Kodriö, SlomSkov trg 14 

50 ^ 
^r fchSn mSbl. .Limmer, grob, 
elektr. beleuchtet, separ. Ein-
gang. 7 Minuten v. Südbahn« 
bof. sosort zu vermieten. Zu be­
sichtigen in l 
''"a. Prai'rc'tnikova uliea 
! tnter der Schule), x 25 

Schdn möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, separ. Eingang, an einen 
besseren Herrn ab 15. Jänner 
zu vermieten. LoSka ul. 5/2. 4 

Schön möbl. sonniges .»Zimmer 
mit separ. Eingang und Vade-
zimmerbenützung an 2 Personen 
abzugeben. Adr. Verw. 113 

Schink Wohnung, solide Cinrich 
tung, 2 Zimmer, Kabinett, Kü­
che, Stadtvilla, auch länger ver­
mietbar. Anfr. „Marstan-. Le-
karniSka ul. 2, oberhalb der 
Stadtapotheke. 142 

Für anständiae^ MLbche« ist 
ein Bett mit Kost zu vermieten. 
Cvetliöna ul. 10. 120 

Schön möbl. Zimmer an 1 oder 
2 Herren sogÄch zu vermieten. 
Mlinska ul. 22. ^ 

2. schöne, gassenseitiste Zimmer, 
r^n und separ., sind einzeln od. 
zusammen zu vermieten. Vrazo-
va ul. 3/1 links. 31 
Ein Herr oder p^rSulei» wird 
auf Kost und Bett genommen. 
Aleksandrova cesta 17, Hos ^ 
o, Habith. S3 

Solider Bursche wird auf Be.» 
und Kost genommen. Anzufrag. 
Verw. 88 

Sehr schöne», möbl. Zimmer, 
sonnseitig. mit Balkon, elektri-
schem Licht, sep. Eingang, wird 
an Herrn ab 15. Jänner ver-
mietet, öopova ul. 10. 89 

Ein Stube« oder ein Zimmer­
kolloge zu einem sungcn Beam­
ten gesucht. Mit oder ohne Kost. 
Adr. Verw. ^ 

Einfach möbl. Zimmer mit od. 
ohne Kost ist sogleich an einen 
soliden Herrn zu vergeben. — 
Grajska ul. 2/2. 110 

«tete» 

WWlIllW 
Sie Lokale» leere Zimmer, Ma» 
gazine, Areiwohyungen» Mo-
natSzimmer, Gasthäuser, Ge­
schäfte us«. — Anmeldungen: 
„Marstan". Lekarniitka uliea >, 
über d. Stadtapotheke. V7 

Privatier sucht möbl. Zimmer. 
Anträge unt. „AmerUaner" an 
dl« Veno. IIS 

Itellogtftuh» 

Fräulein sucht Stelle als Kassie-
rin samt Verpflegung. Anzufr. 
verw. 42 

Kanzleikraft mit langjähriger 
Praxis als Buchhalter, Steno» 
graph, sucht Stelle klS B'ichhal-
t»r oder sonst alS Kanzleikraft. 
Vorzügliche Referenzen. G fl. 
Anträge unter „Kanzlcikraft- a. 
die Verw. 57 

Aeußerft tili^igor Korrespon­
dent, W Jahre alt. in jeder 
Hinsicht durchwegs selbständig, 
versierte HilsSkraft. absolvierter 
Mittelschiiler, perf. slowenlsch, 
deutsch und teilw. kroatisch spre. 
chend. Stenograph und Mischin 
schreiber, bisher selbständi«r Ge 
schäftSmann gewesen, fucht ent­
sprechenden Posten in beliebigem 
Fache. Ev. Kaution. Gefl. An­
träge unter ..Eintritt sofort" an 
die Verw. 48 

Intelligente« Yräulein, perfekt 
in der deutschen, slowenischen, 
kroatischen Sprache, sowie auch 
im Nähen sucht demen! sprechen­
de Stellung. Geht auch zu einem 
Kinde. Adr. verw. 97 

arsMa'ss^e« Du» (Klavier, Bio-
line) sucht Stell« sür Unterhal­
tungen, Tanz oder Kino. Zuschr. 
unter „Duo" an die Verw. 82 

Brave« ISjähr. Mäbchen wünscht 
als Lehrmädchen mit ganzer 
Verpflegung unterzukommen. ^ 
Geht auch al« eigen. Kind. Un­
ter »Neujahr" an di« Verw. 92 

Hmbelsangeftetter, Galanterist, 
24 Jabre alt, militärfrei, der 
slowenischen, kroatischen u. deut­
schen Sprache mächtig, sucht ei­
ne Stelle, geht auch al« Maga-
z^eur oder dergl. Unter „Gute 
Referenzen" an die vem. 86 

Bessere ffea« geht ak!» Bediene­
rin. Anfr. Verw. 101 

Kontori^ mit Kenntnis der 
slowenischen u. deutschen Spra­
che» Stenographie, Maschin^chrei 
ben u. Buchhaltung, sucht Stel­
le. Unter .Strebsam- an die 
verw. 

Mrtschasteri» zu^lleinste-
hendem Herm oder auch zu 2 
Personen al« Köchin. Adr. Vw. 

Zwecks Aenderung meiner ietzi-
aen Stelle al« Reisender suche 
Vertreter oder Stelle al» Reisen 
der bei nur leistungsfähigen 
Firmen. Branche egal. Unter 
„Gut eingeführt" an die Verw 

109 
?^unger Beamte, militärfrel, m. 
^sähr. GpeditionSprariS, in un-
?^ündiater Stelle, sucht passen­

den Posten. Angebote an die 
Veno, unter „Strebsam". 14<^ 

Wiener Horren-Ktschneiber für 
Mab und Konsertion derzeit in 
Telse tätig, sucht sofort Posten. 
Briefe an A. R., Celje. Eankar-
jeva cesta 10 bei Herrn Küster. 

148 

Ksntoriftin mit Kenntnis d«r 
Buchhaltung. Stenographie und 
Maschinschreiben, jucht Stelle, 
geht auch als Kasiierin. Anträge 
unter .1. Febri ar" an die Bw. 

107 

2 Lehrmäbche» werden unte, 
günstigen Bedingungen ausge­
nommen. Maschinstrmerei Pich­
ler, LajterSberg 70. 14 

Erstklassiger Nrbeitee für ^lz-
bearbeitungSmaschinen für Mö­
beltischlerei in Split sDalma-
tien) sofort gesucht. Vorzustellen 
bei Firma „ll^istal", Miklau-
iiö, koroSka cesta 32. bS 

Köchin und StubenmÄchön» 
deutsch sprechend, und versiert 
in Schneiderei, anständig und 
vertrauenswürdig, kötmen auch 
Mutter und Tochter sein, wer­
den in Dauerstelle zu kleiner Fa 
milie sofort aufgenommen. Di­
rektor Sandor, Zagreb, Berisla-
viöeva 11/1 kat. 145 
2 verttetungen von Weltfirmen 
der Fahrrad« und Motorrad­
branche werden nur reprüsema-
tionSfähigem jungen Herm mit 
nachweisbar mind. 50.000 Din. 
gegen Teilhaberschast Übergaben 
RisiloloS. sichere Position wird 
nachgewiesen. Ernste Ange'iot' 
erbeten unter „Weltfirmen 191" 
an die Derw. 84 

2 Fatzbinber werden ausgenom. 
men. Pichler, Fahbinderei, Ma 
ribor. ^9 

Tüchtiger E^neiber für Kotor 
sDalmatien) g«»sucht. Schriftli­
che Angebote unter „Kotor" an 
die Veno. W 
llNobistia, flotte Verkäuferin, 
gesucht. Anträge unter .Perfekt 
Slowenisch" an di« Verw. 105 
Eine jüngere sleihige Bediene­
rin für nachmittags von 1^ 
gesucht. Etolna ul. 5, Handarb»i 
tengeschäft. 126 
Lehrjung« mit guter Gl!^ulbil-
dung wird aufgenommen. Firma 
5>!hl u. Kühar, Manufakturwaren 
Maribor. 117 

Morrtspondrni 

Gibt es noch einen Man«, der 
sich mit einer übrigg '̂t'liebenen 
LöjShr. Jungfrau v:rehclichen 
möchte. Unter „Uebrtggeblieoen" 
an d^e Verw. .lll 

Aelter« Fra» mit etwas Bar« 
vermögen wünscht älteren, sicher 
angestellten Herrn zwecks Ehe 
kennen zu lernen. Unter »Zu­
kunft" an die Verw. 93 

Ein gutfituierter Pen^nift 
wünscht eine Di7me mit etwas 
Geld, die eine unmöblierte Woh 
nung, ev. ein Zimmer besitzt, 
zwecks flemeinsMftlichen Haus­
haltes kennen zu lernen. Unter 
»Solid Ä" an dei Veno. 127 

38 Jahre alter, gebildeter Kauf« 
mann mit schönem, gutgehenden 
Delikatesten- und Spezereiwa-
rengeschäft möchte sich »mssend 
vereyeltchen. Ehrensache, solglich 
mögen mich Al^enteuersi'chende 
verschonen. Zuschriften erbet, u 
.Industrieller 200" an die Vw. 

oie moÄemiten 
<^u»l itkt» - 5preck»p> 
p»r»te. plsttea »» 

xrüüter ^u«valil 
(5cki!»^er>, vest»a«>-
teile un<I ZLudekür 
liotort »» 

Su^nlßk» Uli«» s UNM 
IurIHIS«v» ulle» a 

Iliustrisrt« a»ck 
?t»tt«Qv«r»Giol»»l» kO»t«n. 
lo«. lt»90 

Jeder kann sich daS gesundheits­
schädliche Rauchen spielend leicht 
abgewöhnen o^r e« einschrän­
ken mit Dr. Rascher*» Putschta­
bletten. Packung Din. Z0.— und 
45.— durch „Aurora" Kom.-Ges 
Kamenca 18 (Srem). LS 

Kür-
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I «okm,?,«« tropfaMWsl,« ml. 
>V»«—? «6«, «„f 
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uz 

VII»n»l»tGn un«i vuekk»ltung»vkOf» 

»ektun«! 

üttlliilklliicliik 
stter bietet vieäer öie sltrenomierte k'irma sn: 

(l? Sek) ts 

8tstt ilit IickM Nni'I 

vom tteffien Schmerze gebeugt, gebm wir di« 
traurige Nachricht daß unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwieger- und Großmutter. Frau 

Maria VosA 
RealitätenbesitzerSwitwe in Kamniea 

nach schweren Leiden im 83. Lebensjahre gott-
ergel'ei, im Herrn verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis sindet am Donnerstag, 
denk Järnerum V,4 Uhr nachm. vom Trauer­
hause Kamnica aus statt. 

Kranzspenden werden im Sinne der Verstor­
benen dankend abgelehnt. 

Kamnica-Malibor, den 5. Jänner 1V27. 
Dt» II»sIi««»r>bOn S«mtli«» PsZch ». Sep«. 
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Ldokroäalcteur uucl kiir äle kedsktlon vorant^ortliek: 1^00 .fOurnfllkst. — ?iir <Ien Nors"5<*edor unä äen vruelc vvrantvortUed: vlrol^toe 

volindsit In Assrlbor. 


